
®tn «« e<» dmch bte !
Post bezogen dierttWhrl . 1.50 Mk. erul. Bestell - .

Etngetr. Post-ZeitungSliste Nr. 6546. ]
Redaction und Druckerei: Emserstraße 15*

Unparteiische Zeitung.
_Stadt Anzeiger.

Wiesbadener
Dt- 6- fpNtig« P -titz-ll-

Anzeige«:
titz-ti- obtx  d-r -a « am» *?« *-

fto Kasno&tt*  15 Pta . B- im -hrm- l.ilichuchmeRob,« .
" t, -Ü« 30Pf, .. plr

" " i6f 17.
Telephon-Anfchlutz Nr. ISS.

Reklamen: Petttz -tl« SOPf, ., für » u«w<
pedttien : Marktstraß» 17.

Jntelligenzblatt.

Anzeiger.
_Amtliches Organ der Stadt Wiesdaden.

Nr . 138 ^ Mittwoch , den LI. Juli 1884 . Ueber 8000 Abonnenten.

Unsere heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 1» . Juli l . Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

fo den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
ringeladen.

Tagesordnung:
I . Eingabe des Zimmermeisters Herrn Ednard

Sauer betreffend Bandispens für ei« Grund¬
stück im Felddistrikt„Unterhellerbora",

st. Magistrats -Vorlage«, betreffend
». die Anlage des Platzes für das Kaiser

Wilhelm-Denkmal;
». ei« Baugesnch des Herr« Johann Nagel wegen

Errichtung eines Gärtuerhanfes an der Aar-
stratze;

«. ein Bangesuch deS Herr« Karl Kayfer wegen
Errichtung einesSandhaafes an derBiebricher-
stratze;

K. den Berkanf von 1 Q .-M. städtischer Grnnd-
fiäche am Heinrichsberg an Herr« Stadtrath
H. Weil.

8. Anträge des Bauansschnffes, betreffend
a. die Festsetzung einer Fluchtlinie für einen Theil

der verlängcrte«Langgasse(Kochbr«nnenseite) ;
d. die Festsetzung von Fluchtlinie« für die Hoch¬

stätte, von der Manritiusstraste bis zum
Michelsberg.

4. Antrag deS Finanzausschusses, betreffend eine
im Etat uicht vorgesehene Mobiliarbeschaffung
für das Krankenhaus.

8. Antrag des Wahlausschusses, betr. die Wahl
von vierMitgliederndesÄusschuffes zurAuswahl
derSchöffeu«ndGeschworenen fürdasJahr18S5.

st. Wahl eines Magistratsmitgliedes au die Stelle
des verstorbenen Herrn Stadtraths Esch.

Wiesbaden, den 9. Juni 1894.
Der Vorsitzende

 ̂_ der Stadtverordneten-Versammlung.
Bekanntmachung.

Die Herstellung von Erd - und Maurer¬
arbeiten, Steinhanerarbeiten , sowie Lieferung von
Basaltlavawerkstücken für das Uhrenhaus auf
der neuen Gasfabrik an der Mainzerstraße, soll vergeben
Werden und sind Angebote verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens de»
*2« Juli , Mittags 12 Uhr , bei dem Unterzeichneten
ttnzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Be¬
engungen können während der Vormittagsdienststunden

Zimmer Nr. 6 des Verwaltungs-Gebäudes, (Markt-
praße 16) eingesehen und die zu verwendenden Angebot-
svrrnulare daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 3. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke:

__ Muchall. _
^ Bekanntmachung.

t Montag,den1«.Julid. Js., soll derafer von dem 6 Morgen haltenden städtischen
../ "udstücke an der Mainzerstratze , in 8 Ab-
w •n9Ctt ** 1 Morgen , sowie das Grummet

n einer 40 Ruthe » großen Wiese im „Würz-
^erd^ öffentlich meistbietend versteigert
vn» Zusammenkunft Nachmittags 4 % Uhr
straßê städtische« Bauhofe an der Mainzer-

Wiesbaden, den9. Juli 1894.
Der Magistrat

— _ I . V. : Körner.
Bekanntmachung.

Liks.., ^ Herstellung von Zimmerarbeiten sowie die
1 90tm  gußeisernenSäule «, schmiedeeisern.
Ank-^ ^ u, Unterlagsplatten , Schrauben und

emschl. Aufstellung und Befestigung für das
; ^ paus der neuen Gasfabrik an der Mainzerstraßc

soll vergeben werden und sind Angebote verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
den 14 . Juli , Mittags 12 Uhr bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
können während der Vormittags - Dienststnnden
auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes(Markt¬
straße 16) eingesehen und die zu verwmdenden Angebot¬
formulare daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 7. Juli 1894.
Der Direktor der Wasser- und Gaswerke.

282 I . V.: Sch wegler.
Bekanntmachung.

Die Gemeindesteuer-Hebelisten pro 1894/95 bezüg¬
lich derjenigen Steuerpflichtigen, welche hier wohnen und
nach einem Jahreseinkommenvon über 900 Mk. zur
Staatseinkommensteuerveranlagt sind, werden vom
6. Juli l. Js . ab anf der hiesigen Stadtkaffe
Rathhaus, Zimmer Nr, 1, auf die Dauer von 14 Tagen
während der gewöhnlichen Bureaustunden den Steuer¬
pflichtigen zur Einsicht ausgelegt.

Beschwerden und Einsprüche gegen die Veranlagung
sind binnen einer Ausschlußfrist von 3 Monaten nach
Ablauf der Auslegungsfrist bei dem Magistrat an¬
zubringen. Einsprüche gegen die Veranlagung zu Ge¬
meindesteuern, welche sich gegen die Höhe der Staats¬
steuer richten, sind unzulässig (vergl. § 4 l. Abs. der
Städteordnung.)

Wiesbaden, den 3. Juli 1894.
Der Magistrat.

_ In Vertretung: Heß.
Bekanntmachung.

Vom 6. Juli l. Js . ab werden auf die Dauer
von 14 Tagen während der gewöhnlichen Bureaustunden
im Rathhause Zimmer Nr. 7 zur Einsicht ausgelegt:

1. Die Gemeindesteuerliste bezüglich derjenigen Per¬
sonen, welche nach einem Jahreseinkommenvon
660—900 Mark mit einem fingirten Staatssteuer¬
satz von 4 Mark veranlagt sind;

2. die Gemeindesteuerliste bezüglich derjenigen Per¬
sonen, welche auswärts wohnen, aber Grundeigen¬
thum in hiesiger Gemarkung besitzen oder hier ein
stehendes Gewerbe betreiben. (Forensen).

Berufungen (Reklamationen) gegen die sub 1 er¬
wähnte Veranlagung sind bei dem Vorsitzenden
der Einkommenstener -Veranlagungs -Commis-
sion, Herrn Regierungsrath Krause dahier,
innerhalb einer Ausschlußfrist von 4 Wochen anzu-
zubringen, welche mit dem ersten Tag nach Ablauf der
Auslegungsfrist beginnt.

Beschwerden und Einsprüche gegen die Veranlagung
der sub 2 bezeichneten Steuerpflichtigendagegen sind
binnen einer Ausschlußfrist von 3 Monaten nach Ab¬
lauf der Auslegungsfrist bei dem Magistrat anzu¬
bringen.

Wiesbaden, den 3. Juli 1894.
Der Magistrat.

_ In Vertretung: Heß.
Bekanntmachung.

Die seither von Herrn I . Birnzweig innegehabten
Laden- «nd Wohnräume in dem früher Rohr'schen
Hause Goldgaffe 10 , bestehend in einem Laden(nach
der Metzgergasse belegen) mit einem Ladenzimmer, ferner
3 Wohnzimmer, 1 Cabinet, 1 Küche im 1. Stock, sowie
eine Kammer, ein Speicherraum, mit Holzstall und dem
im Vorderhaus belegencn ganzen obersten Speicher,
sollen auf den 1. Oktober d. Js . anderweit vermiethet
werden.

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
zum 20 . Juli d. Js . beim Stadtbauamt Zimmer
Nr. 41 einreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen
während der Vormittags-Dienststunden zur Einsicht
offen liegen.

Wiesbaden, den 20. Juni 1894.
Stadtbauamt, Abth. für Hochbau:

Der Stadtbaumeister:
274 Genzmer.

Mittwoch, den II. Juli, Nachmittags4 Uhr beginnend
(nur bei entsprechend günstiger 'Witterung):

Grosses Gartenfest.
Drei Musik - Corps.

PROGRAMME:
Von 4—6 Uhr : Concert des städt . Cur -Orchesters unter

Leitung des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
1. Yom Fels zum Meer, Festmarsch Liszt
2. Reiselust, Concert-Ouverture . . Lobe
3. Saltarello . Gounod.
4. Paraphrase über das Gebet aus

Weber’s „Freischütz “ . . . . Lux.
5. Gourmand-Polka . Waldteufel.
6. Arie aus „Das Nachtlager in

Granada“ . Kreutzer.
Violin-Solo: Herr Concertmeister Seibert.
Posaune-Solo: Herr Richter.

7. Mendelssohniana, Fantasie . . . Dupont.
8. Hallali-Quadrille . Fahrbach.
Von 6—8 Uhr : Concert des Trompeter - Corps Nass.
Feld -Art .-Reg , Nr . 27 unter Leitung des Kgl.Musikdirigenten

Herrn J . Beul.
1. Erinnerung an Jüterbog , Marsch Rümmer.
2. Ouvertüre zur Oper „Joseph“ . Mehul.
3. Drei Männer-Quartette . . . Mendelssohn.

a) Sonntagsmorgen.
b) Der frohe Wandersmann.
c) Der Jäger Abschied.

4. Künstler-Leben, Walzer . . . Job Strauss.
5. Zwei Gleichgesinnte, Concertpolka Kottke.

Solo für 2 Trompeten.
6. Fantasie aus der Operette

„Pfingsten in Florenz“ . . . Czibulka.
7. Präsentirmarsch des Kaiser Franz-

Grenadier-Regiments Nr. 3.
8. Studentenlieder, Potpourri . . . Kohlmann.

Um 8 Uhr beginnend:

Doppel -Concert
des städtischen Cur-Orchesters unter Leitung des Capell¬

meisters Herrn Louis Lüstner und der
Capelle des Füs.-Reg, von Gersdorff (Hess.) Nr. 80, unter

Leitung des Kgl. Musik-Direotors Herrn F. W. Münch.
Programm des Cur-Orohesters:

1. Ouvertüre und türkischer Marsch
aus „Die Ruinen von Athen“ . Beethoven.

2. Jota aragonesa (spanisches Tanz¬
lied) Transcription . Saint-Saens.

3. Introduction u. Gebet a. „Rienzi“ Wagner.
4. Frauenwürde, Walzer . . . , Jos . Strauss.
5. Edelweiss vom Semmering,Fantasie

für Cornet ä, pistons . . . , Hoch.
Herr Oscar Böhme.

6. Balletmusik aus »Zwei Wittwen “ Smetana.
7.  Andante religiöse für Violine . Thome.

Herr Concertmeister Seibert
8. Merkur-Galop . K61er-B61a.

Programm der Capelle des Regiments von Gersdorff:
1. Armee-Marsch . . . . . . . Zeschko.
2. Ouvertüre zu „Die sicilianisehe

Vesper“ . . Verdi.
3. Fantasie aus „Der fliegende

Holländer . I . Wagner.
4. „Wiener Bonbons“, Walzer . . Strauss.
5. Romanze: „Kennst Du das Land“.

aus „Mignon“ . . . . . . Thomas.
Flügelhorn-Solo: Herr Schmidt.

6. Fanfare militaire . . . . . . Hofmann.
7. „Im Walde “, Polka-Mazurka . . Waldteufel.
8. „Eine Künstler-Revue“, Potpourri Stetefeld.
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Nit Eintritt der Dunkelheit:
Grosse Illumination des Curparks mit Gassternen , farbigen
\ las- und Papierlampions &o. — Electrische Beleuchtun

Concertplatzes.
Grosses Feuerwerk

(Kunstfeuerwerkerei W. Becker.).
PROGRAMM:

Köln
Wald

1. Knallraketen als Signal.
2. Zwei venetianische Sonnen

mit chinesischem Feuer U.
Farbenringen.

3. Kometen-Raketen.
4. Leuchtbombe (grün).
5. Palmbombe.
6., „Die Harmonie“, grosses

Praeht -Rosettenstüek , be¬
stehend in einem gr, sechs1-
armigen Tableau tob 8 m
Durohm , aus 84 stehenden
und 24 laufenden Brillant
sprühern.

7. Pfeifen-Raketen.
8. Bunte Leuchtbombe.
9. Goldregenbombe.

10. Diverses Wasserfeuerwerk : I
Taucher , Irrlichter und |
Fentainen.

11. Ein Riesenfächer, welcher
Sich 12 Meter weit öffnet,
mit chines, Verzierungen
ausgestattet (Tableau aus
30 Vergissmeinnichtsatz-
Sprühem,laufendenSonnen
und buntem Lanzenfeuer).

12. Perlraketen.
13. Leuchtbombe, roth.
14. Goldregenbombe.
15. Drei Decorationen in weiss,

roth und gelb brennendem
Lanzenfeuer : Eine aus
Quadern gebaute Festung,
10 Meter lang, 8 Meter
hoch Beschiessung der¬
selben durch 2 Kanonen
von rechts und links. Die
Geschosse werfen bunte
Leuchtkugeln.
Fallschirm-Rakel en

Hotel National.
_ , Dolmann, Kfm.

des j Prangen, Kfm. u. Fr.
Hotel du Nord.

Mad. Rocquette Amsterdam
Nile. Vroesom de Haan

Amsterdam
Nonnenhof.

Rotnpel, Kfm. Frankfurt
Brands, Insp
Sterka , Kim.

Berlin
Konstanz

Bauermeister, Pr .-Lieut . Berlin

_ 116. . — - -
17. Deooration von buntem Lanzenfeuer : Die EC Strassen

bahn Wiesbaden - Sonnenberg, in natürlicher Bewegung
über das gespannte Seil vor- und rückwärts Ehrend.

18. Grosse Buntfeuer-Beleuchtung der 30 Meter hohen Fon¬
taine, der Insel und des Parks . . ..

19 Grosses effectvolles Kriegs-Bombardement von
Kanonensohlägen, Schnellfeuer-Geknatter bei lebhaftem
buntem Leuchtkugelspiel . u . won

20. Zum Schluss : Zwei Riesen-Bouqueto von je 100 Raketen
mit bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Die Wege um den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Cascaden und elektrische Beleuchtung
des Platzes vor dem Curhause.

Eintrittspreis : 1 Mark . Karten -Verkauf an der
Tageskasse im Hauptportal des Gurhauses.

^ Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Ver¬
anstaltung bestimmt stattfindet ; bei ungünstiger Witterung
finden um 4 und 8 Uhr Concerte der städtischen Ourcapelle
im grossen Saale statt und wird in diesem Falle das Garten¬
fest auf den nächsten günstigen Tag verschoben. Bereits
gelöste Billets behalten bis dahin Gültigkeit.
° Der Cur-Director : F . Hey ’ l.

Nach Schluss des Feuerwerks fährt ein Zug der Damp -
Strassenbahn nach Biebrich. .

Letzte Bahnzüge: Kastel-Mainz-Frankfurt 11u. I1 , Rheingau
11 “,

Fremden -V erzeichniss
vom 10. Juli 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Dr. Grasshof, Gymn.-Dir.
Linden

Frau Hoelike Berlin
Zeachelmann, Fahr. a. Fr.

Amsterdam
Grau, Fahr.
Mohr, Kfm.
Michaeli, Kfm.
Flosch u. Frau
Ziense, Hauptm

Hanau
Berlin
Berlin

Dresden
Jülich

Hotel und Badhaus Bleek.
Krau Korpulus Breslau
Salomon, Director u. Frau

Hamburg
Hotel Bellevue.

Rollmann. Capitainlieut. Berlin
Hotel Bristol.

Mrs. Singer Amerika
Singer Amerika
Mrs. Stourton Amerika

Central -Hotel

Prüfer , Kfm Elberfeld
Frau Wächter Bozen
Dreyfus, Kfm. Mühlhausen

Erbprinz.
Sensche, cand. theol. Marburg
Frl. Niedermeier Köln
Cornel, Kreis-Sek. Rüdesheim
Breuer, Kfm.
Schneider, Kfm.
Spindler, Kfm.
Graupe, Kfm.
Oberzycko, Kfm.
Gohde, Stud.
Schiff, Stud.

Goldene Krone.
Oppenheimer u. Fr . Goldbach
Frau Steghöfer München

Goldene Kette.
Rudolf, Kfm. Münster-Appel

Frl , Ellmin
Frl . Gylling
Jerate , Kfm. u.

Helsingfors
Heisingfers
Söhne

Hannover
Weilburg
Weilburg

Hagen
Hagen
Hagen
Hagen

Mannheim

Breslau
Frankfurt

Kreuznach
Posen
Posen

Hannover
Hannover

Heyden, Rent.
Heyden, Fachlehrer
Heyden, Fahr.
Frl . Heyden
Frl . M. Heyden
Frl . A. Heyden
von Arnim

Hotel Dahlheim.
Grosser, Major Strassburg
Wolfram Hof
Lader , Kfm. u. 2 Sehwest

Berlin
Grawford, Refer. Scotland
Peddie, Priv. Scotland

Dielenmühle.
Steinberg, Student Berlin
Dr. Mucke, Oberlehr. Freiberg
von Witzleben, Offizier

Düsseldorf
Europäischer Hol.

Friedberger Mannheim
Englischer Hof.

Boamann, Rent . Gravenhage
Evanderschuyter, Rent.

Herbogenbusch
Badhaus zum Engel.

von Schedel, Staatsanwalt m.
Fr . u. Tocht. •Aschaffenburg

Frau Nimbach Frankfurt
Einham,

Blomberg, Kfm. Dresden
Kahn, Kfm. Coburg
Bronn, Kfm. Neu-Gemiind
Hitzschke, Kfm. Elberfeld

Lehmann, Kfm. Zittau
Frau Lehmann Zittau
Frau Gottlieb Nürnberg
Frl . Geehter Baiendorf
Frau Kopp Alsenz

Goldener Brunnen.
Frau Heymann Berlin
Frau 8trupp u. Tocht, Marburg
Hirsch, K :m. Sehl
Sehr, Beamter Wassenach
Güll, Locomotivführ. Engere
Frau Richter u. Tocbt. Potsdam

Grüner Wald.
Rohde, Kfm. Würzburg
Wilkes, Kfm, Erfurt
Sanner, Kfm. Düsseldorf
Hartzfeld, Kfm. Aachen
Ehemann, Eis.-Bea. Stuttgart

Hamburger Hof.
Feierabend, Fleischer u» Fr.

Wimpfen
Thall ii, Frau New-York

Hotel Happel.
Haepen, Techn, Montabaur
Debus, Bauführer Biedenkopf
Hasch, Baufübr. Battenberg

Bauführ. St. Goarshausen
Hotel zum Hahn.

Wiesenmüller Rent . Erfurt
Frau Hauck u. Tochter

Friedenau
Murg et Königsberg
Häberle, Brauereides. Kusel

Karpfen.
Friede, Kgl. Baumeister

und Frau Deutz
Friede, Stat .-Ass. Solingen

Nassauer Hof.
Poor, Commandant m. Fam.

Washington
Ritter de Bauer, Bruxelles

Oordoa, Prof. Bonn
Hille, Kfm. Hildesheim
Steinbach, Kfm. Chemnitz
Lesse Bautzen
Ende Bautzen
Heinbier Bautzen
Boy er, Ingen. Dortmund
Rosenthal, Kfm Heilbronn
Schlickert, Kfm. Heilbronn
Schanze, Rector n. Tochter

Esehingen
Grüner, Oberst u. Söhn Breslau
Meyer. Kfm. Leipzig
Gugenheim, Kfm. Esslingen

Pariser Hof.
Frl . Fölster Hamburg
Frl. Scherff Hamburg
Frau Prot'. Wolff Charl*4<enburg
Walther, Pfarrer MaiSNthal
Lanz , Bierbrauereibesitzer

Esseratsweiler
Frau Schröder Königsberg
Frau Müller Bremen
Schultz, Magistrats-Sekretär

und Frau Berlin
Rindermann, Redact. Berlin

Pfälzer Hof.
Pfeiffer,Brennereibes. Dauborn
Sohwerdtfeger, Regierungs-

Supernumerar Hildesheim
Rosenberg, Prim , Hildesheim
Frenz, Brennereibesitzer,

und Tochter Dauborn
Wagner ,Brennereibes.Dauborn

Hotel St . Petersburg.
Kammerherr von Treuenfels,

Rittergutsbesitzer , und
Bedienung _ Neuhof

C. von Treuenfels, Ritter¬
gutsbesitzer Kleuz

Frau Baronin von Staekel-
burg und Red. Riga

Hotel Rheinfels.
Herold, Schuhm. Solingen
Sophie Renk Marburg
Mathilde Hauer Stuttgart

Rhein-Hotel.
Wolff, Kfm Mainz
Conowy, Colonel London

ISchultze und Frau Bremen
IBelard und Frau Paris
von Steyer Apeldorn
Dr. Storch u. Frau
C. F . Meyer
R. Meyer

Hotel Rose.
Frau von Schultz, Excell.,

und Bedienung Livland
Böttger, Gutsbesitzer, und

Erau Schernick
Russischer Hof.

Hoppe, Rector, und Nichte
r  Magdeburg

Schmitz Odenkirchen
IZimmermann n. Fr . Karlsruhe
[Frau Graf Karlsruhe

Schützenhof.

Trunus -Holel.
Walber , Kfm Düsseldorf
Mügge und Frau Dortmund
Ton Neferen und Sohn Java
Dithmer und Fam Damhurg
Schuckmann, Fahr . Carlshafen
von Meer, Oberamtmann.

Sigmaringen
Dr. med Ablers Leipzig
Eickert , Hauptmann Neisse
Ellosler u Fam. New-York
Bernhard und Frau Indiama
Dr. iur, Simon und Frau

Amsterdam
Löhlein, Rentner Ingolstadt
Böhmländer, Rent . Ingolstadt
Overcordes u. Fam. Dortrecht
Herms, Rentner Gronau
Hammenstedke, Apotheker,

und Frau Hannover
Schalk und Frau Bremen
Bruno Luht Breslau
Frau Consul Bouffler Dresden
Freifrau von Klookler Dresden
Stern Oberstein
Schuster, Fahr . Fürstenwalde
Cordes M.-Gladbaeh
Frau Geh. Rath Adams Lorch
Frau Staunen Lübeck
Frau Baronin Buthlar

Wolfshagen
Carl Arche, Oekonom

Niedernjesa
Deyler Esslingen
Gg. Arche, Fahr . Göttingen

Hotel Vier Jahreszeiten,
von Esdorff, Sohlosshauptm.

Schaumburg a d. L.
Graham, Rev., u Fr . Bristol
Hocesdey, Kfm., u. Fr . Luigne
Lykes und Familie London
Ibbotson, Rentner London
Frau Goeldel Berlin
Stevenson, Rent, New-York
Mumfen, Rent.

Frau A. van Ouverkerk
Scheveningen

Bax, Weinhändler Dortrecht
Borgwardt, Prof. Neustettin
Viegin, Kfm. Helsingborg
Kiaer Kopenhagen
Frl . Schaufelen Oberlenningen
Frl . Puchelt Heidelberg

Helei Weins.
Hvbbenneth, Kfm Köln
Huygens, Rent., u. Fr . Utrecht
Mertens, Verlagsbuchhändler

und Frau Leipzig
Voos, Fabrikant Solingen
Zunft, Buchhändler Hugos
Bela, Oberstuhlrichter Balincz
Blauel, Eisenbahn-Secretair,

und Schwester Hannover
Rohlfing, Fahr Osnabrück
Frl . M.u.E.Schlüter Osnabrück
Frl Rohlfing Osnabrück
Schlösser, Ingenieur Berlin

Wunderlich , Eisenbahn -Dir .,
und Frau Weimar

Wunderlich Weimar
Frau Lippmann Dresden
Lippmann Dresden
Scheuermann und Frau

Ober-Ingelheim
Berkofsky, 2 Frls . Berlin
Leoubardt Berlinn , EnerbacnJrlatt . v
Niem, Lehrer , mit Frau und

zwei Kindern Arolsen
Zur Sonne.

Schubert Frankfurt
Schulz, Techniker Darms adt
Niederstem, Stud. Darmstadt
Sattes Mametockheim

Schulze, Kfm.
von Raumer
Frau Goebel
Frau Villard
Gilly, Director

[Knorr, Privatier
| Lina Knorr
Kluge, Privatier
Rosa Klewitz, Lehrerin

Magdeburg
Louise Radcliffe London
jSchröter Hanau
[Bonewitz, Direcktor Esslingen
Müller, Bürgermeister , und

Görlitz
Liegnitz

New-York
New-York

Bad Imnau
Weida
Weida
Weida

Schmitt
Kolm, Kfm
Hirschfeld, Kfm
Kuhbier
Göttler
Gräber , Kfm.
Ceanisini, Zahnarzt
Fürst , Kfm.

Kitzingen
Frankfurt

Berlin
Mainz
Mainz

Mannheim
Genf

Mecklenburg

Frau
Dr . med. Tille
Frl . Anna Müller
Otto Neu
Bocker
Blome

Ronsdorf
Nassau

Hannover
Köln

Almeloo
Amsterdam

Waldbrunn
Amsterdam

Höchst
Frankfurt

Berlin
Berlin

Leipzig
Leipzig
Leipzig
Leipzig

Mannheim
Wiesbaden

Amsterdam
Haarlem
Haarlem
Haarlem

Dublin
Berlin

Hamburg
New-York
New-York

van Praag
van Loo
NoS und Frau
Elis, Kfm.
Blankenburg, Kfm.

Hotel Vieler !».
Frau Angelorich und KindNew-Orleans
Frau Zuberbier und Kind

New-Orleans
Sohraitz und Frau _ , Köln
Flörschheim u. Fr . Pittsburgh
Hacdowonghu.Fm.
Petreng und Frau
Gylrog
Flock, Kfm.
Miss Haie
Miss Harrison
Gruhl, Kfm.
Jung und Frau
Latenstein und Fr.
Friedländer , Bankier
Menkmeyer, 2 Frls.

Frau

Stadt Wiesbaden
Frau Landgerichtsr . HempelBerlin
FÄ . Wiehert
Binns, Rentner
Bimel, Rentner
Bute und Frau
Achtzeh, Primaner
Heinen, Kfm.
Frau Nother
Freiburg , 2 Kaufl.
Thöl, Rent., n. Fr.

Berlin
London
London

Berlin
Berlin

Eisfeld
Blookbaoh

Köln
Hamburg

New-York
Berlin

New-York
Aachen

New-York
London

Brühl
Boston

Zaandam
Berlin
Paris

Elberfeld
Brebaoh

Berlin
Rusdorf

Fechenheim

Lohmann, Kfm.
Naumann
Frl . Reinloke
Stein, Lehrer
Schäfer

Badhaus zum Spiegel.
Lang, 2 Kaufl. Augsburg
Frau Liebeskind Köln

Schwarzer Bock.
Rosenberg Weinh. Dortmund
Frau Keller Wwe. Rhodt
Keller, Gutsbesitzer Rhodt
Ebenauer , Fabrikant Hof

,Wolff, Rentner Landau
von Schlegell, Hptm. Zwickau

IRosenfeld Mannheim
Hotel Schweinsberg.

Hüther Stolp i. Fr
Loth Stolp i. Pr.
Wiehe Magdeburg
Bahr, Redakteur Berlin
Leonhard! Berlin
König, 2 Frls . Merseburg
Stein und Frau Köln
Kersten Berlin
Fahl , Ingenieur Königsberg

Hotel Tannhäuser.
Lenz und Sohn Berlin
Rosin, Lehrer , u. Frau Berlin
Schwarze und 2 T. Leipzig
Spitz, Kfm. Wiesbaden
Wolf, Kfm. Orsfeld
Frau Wolf Orsfeld
Oelhausen Orsfeld
Frau Oelhausen Orsfeld
Frau Reese Orsfeld
Rams, 2 Frlg. Orsfeld
Marie Merteuscheid Crefeld
Wirsuen, Fbkb . Berlin
Worgitsky Baalfeld

O Arbere u. Frau Stolberg
Arberg Stolberg
Rud. Fiedler und Frau Köln
Out und Frau Amsterdam
Mrs. Cullough New-York
Miss Cullough New-York
Verbulst, Bierbrauer , und

Familie Middelburg
Tewes, Pharmaceut New-York
Frau Gransberg Amsterdam
Lehmann, wirkl. Legations¬

rath Berlin
Frl . Lehmann Berlin
Petitfront , Ing ., u. Fr . Paris
Zieser und Frau Berlin
Eyselmeyer Kissingen
Bartels, Bankier, mit Frau

und Tochter Hannover
Frau Schierenbeck Wwe.,

Rent. Bremen
Schierenbeck Bremen
Frau Jagenberg Marienbad

Hotel Vogel.
Balkow, Kfm. Berlin
Maiohow, Kfm. Berlin
Studelmann, Rendant , und

Erau Ziegcndam
Rosenberg, Buchhändl. Berlin
Schwarz, Postsekretär , und

Familie Witten
Weisses Ross.

Frau Lauenroth , Musiklehrerin
Osnabrück

Fischer Sohweinfurt
Germer Magdeburg
Becker, Yers.-Ober-Inspector

und Frau Berlin
Runge, Lehrer Braunsohweig
Lienemann, Lehrer , und

Frau Berlin
Grunda, Lehrer , u. Fr . Berlin
Frl . Achilles, Lehrerin

Braunsohweig
Junoker , Pfr . Springiersbach
Klöppel, Buohdruckereibeg.

Eisleben
Sehrenk, Lehrer Erfurt
Auler, Kfm. Simmern

Weisser Schwan.
Smit Y., Schiffsbaumeister

Kinderdyok
Frau A. E. van Ouverkerk

Gorniohem

Zauberflüte.
Eifert, Kfm., u. Fr . Offenburg
Riebet, Kfm. Nordhausen
Spithal , Gastwirth Berlin
Fuchs, Lehrer Geisenheim
Zimmermann, Lehrer , und

Familie Nieder-Weilbach
Fahrion Stuttgart
Rees und Frau Chicago

Zur guten Quelle
Schneider, Kfm., und Frau

Ludwigshafen
Frank , Kfm.
Hesse, Kfm. Höchst
te Kloot und Frau Crefeld
Frau Schneider Wwe. Crefeld
Dr Giesse, Oberlehrer , und

Frau Berlin
Zeiss, Gastwirth Marburg
Liesse, Stadt-Kantor

Sondershausen
Ph . Weiss Hubert
Hüters , Beamter Grauen
Badhaus zu den weissen Lilien.

IFrau Schubert Kein
Frau ZiUing Köln

Baunach
Bearsohn, Lehrer
Hcnkes
Müller
Kullmann, Lehrer
Herrmann, Lehrer
Schmidt
Bälde
Bayer
A. Schmidt
Franz Dahmen
Lud. Biebricher

Zwei Bäcke.
Backhaus, Gutsbesitzer, und

Tochter _ , 0
Frau Sommer Wwe., Rent;,

und Tochter Düsseldorf
Raab, Rentner Nürnberg
Dirksen, Deiehhauptmann' Kl. Falsenau
Brandes, LandwirthFriedrichshagen
Frau Höhler u. T . Oberursel
Gross, Geh. Justizrath Saalfeld
Frau Moog Wwe. Berlin
Schmidt, Kfm. Ereslsu
Frau Kleineberg Zwickau
Königs, Fbkb . M.-Gladbach

Ritter’» Hotel garm.
Rademacher, Rentner Burg

Haarlem
Stendel

u. Tochter
Frl. Juffrouw
Rettig u. Frau
Haardt , Hauptm. — ° , -
Frau Schröder Königsberg

In Privathäusern.
Grosse Burgstrasse 13, 8:

von Harder, Oiflrier Berlm
Elisabethenstrasse 23:

Brüggen, Priv. u. Gern. Köln
Nerobergstrasse 7:

Fahrenbach,

von Wagenhoff, ObentUenl
und Frau C -j

Parkstrasse 2:
Möller, Consul u. Fr. Stockbo
Frl. Ebhardt Wiesbaden

Wilhelmstrasse 22:
Griesenheck, Kfm. m. Eraa

Tochter San AntoM,

CivtlftandsreMern "^ er Stadt Wiesbaden
vom 1« . J »!r L8S4.

Geboren:  Am 9. Juli dem Zimmerm°nn J °hcmn
e. T-, N. Christin» Margaretha . - «• 3g * beffl̂ #(
lohnet Philipp Meister e. S ., Arnold Richard Eduard.
4. Juli dem Gertchtsdiener Karl Jahr e. T-, N. Tbekla^
Am 4. Juli dem Schuhmacher Georg Peter Schröder -

!N. Karl . — Am 8. Juli dem Taglöbner 8 ^ binand j
T.. N. Helene Therese. - Am 9. Jul : dem GymnaM ^ « ^
iSitffvbsne. S . N- Gustav. — Am 7. Juli e. uneheL ,
Georg Peter Wendelin Maria . — Am 4. dem H ^
schneidet Christoph Kruse S -. N. Johannes Chnst°p» ,
Am 5. Juli dem Vergolder Heinrich Dorr e. S -. N.

^""Aufgeboten : Der Hotelier Karl HeinH»
Basel, mit Bertha Sterchi ,u Jnterlaken . - ®« 0^

| Premier -Lieutenant Marian Wilhelm Thilo Mer ^ der̂ »mit (Slüttt SÖortocrl H tipi * jjui

Franz Heinrich Wilhelm Koch zu Massenheim, ftub« «g p
Margarethe Pauline Wilhelmine Henriette Rhetnga

8. suli h , » WKW
mit . isja » rs .? »

Sohn des Tapezierer«
13 T- — Am 9. '

Franz Hestirtch^ 7mmetĥ alt "l7 &
7. Juli Sophie Charlotte Marie Luise, Tochter deSLag ^
Jakob Ramspott , alt 1 M. » T. - Am 9. ju*
Gustav, unehelicher Sohn , alt

'liichtamtltche Slnzeigeid
ja ^ - trwüÄSf "- 5 ^Auswahl in rehein Hatten empfiehlt .Bren® 81*
Kirchga.se 49. PhU. ScWitk, Kaffee-Handlung » **



Wiesbadener
General - Anzeiger

Der Tabak.
(Non unserem ständigen Mitarbeiter .)

6 Berlin , 8. Juli.
* Im letzten Reichstage ist der Gesetzentwurf wegen

Einführung einer Tabakfabrikatsteuer an dem ziemlich
einmüthigen Widerspruch des Neichsparlamentesgegen
die Form der neuen Gesetzesvorlage gescheitert, obwohl
Finanzminister Miguel mit größter Energie betonte, daß
die Vermehrung der Reichseinnahmenunabwandelbar
sei, und von den Mitteln zur Vermehrung der Ein
nahmen der Tabak nicht ausgeschlossen werden könne.
Der Reichstag konnte sich nicht dazu verstehen, die Aw
schauungen des Vertreters der verbündeten Regierungen
zu den seinigen zu machen, und was man an dem neuen
Steuergesetz vornehmlich tadelte, war der Umstand, daß
man darin eine zu herbe Belastung der billigen Cigarren
zu finden meinte. Ein anderweitig eingerichtetes Tabaks
steuergesetz würde wahrscheinlich eine Mehrheit unter den
Reichstagsabgeordneten gefunden haben, denn außer Kou
servativen und Nationalliberalenwar auch ein Theil der
Centrumsmitglieder der Ansicht, daß im Prinzip der
Tabak sehr wohl noch etwas bluten könne, nur müsse
eine Reform der Tabaksteuer dahin gehen, keine Er¬
schwerung der Lasten der breiten Bevölkerungsklassen
dadurch zu bringen, daß die billigen Tabaksorten nennens-
werth vertheuert würden. Ist der Tabak auch nur ein
Genußmittel, der zum Lebensunterhalt keineswegs un¬
bedingt nothwendig ist, so haben sich doch gerade Die,
welche schwer zu arbeiten und schwer zu sorgen haben,
daran gewöhnt, im Tabak ihr Labsal, ihr einziges Lab
sal zu erblicken, und es erscheint unbillig, hier eine Ver-
theuerung eintreten zu lassen, wenn es anderweite Mittel
giebt, für eine Vermehrung der Einnahinen des Reiches
und für eine Aufbringung nothwendiger Mittel zu
sorgen. Es ist selbstredend, daß der Reichstag, der Ge¬
setze beschließt, auch die Mittel zur Ausführung der von
ihm beschlossenen Gesetze flüssig machen muß.

Im laufenden Reichshaushalt hat, abgesehen von
der Erhöhung der Börsensteuer, die nichts, als eine all¬
gemeine Erhöhung der Volksbelastung gelten kann, be¬
kanntlich keine Steuervermehrung stattgefunden; man er¬
mäßigte die Ausgaben und setzte bereits vorhandene Ein¬
nahmen höher an. Nunmehr kommt die Probe auf das
Exempel, und dabei wird sich zeigen, ob die veran¬
stalteten Berechnungen zutreffend waren oder nicht. Ist
Ersteres der Fall, so giebt es nichts mehr für das
laufende Rechnungsjahr zu monieren. Ist Letzteres zu¬
treffend so erfolgt naturgemäß ein Defizit, das dann
selbstverständlich durch neue Einnahmen zu decken ist.
Fmanzminister Miguel betonte, daß die vom Reichstage
aufgestellten Finanzoperationen das Resultat, welches man
erwartete, nicht haben würden, er prophezeite also ein

Defizit, und zwar ei» solches von bedeutendem Um¬
fange. Die Reichstagsmehrheit pflichtete den Aus¬
führungen des Ministers nicht bei, und so wird
man denn ja sehen, was am Ende dabei heraus¬
kommen wird. Es scheint, als habe Herr Miguel be¬
reits einen Anhalt dafür, daß die heutigen Reichsein¬
nahmen zur Deckung der Ausgaben nicht genügen wür¬
den, denn die Arbeiten für eine neue Tabaksteuervorlage
werden thatsächlich eifrig betrieben. Welche Form eine
solche nunmehr erlangen wird, entzieht sich natürlich
der Kenntnißnahme; daß aber die Steuervorlage kommen
wird, kann jetzt keineswegs mehr besonderen Zweifeln
unterliegen.

Es weiß Jeder, daß im Tabaks-Gewerbe und in
der Tabaks- Industrie die Verhältnisse nicht alle und
immer gleich sind. Wir haben kleine Tabakfabrikanten,
die sich bitter mühsam und mit geringem Verdienst durch
das Leben schlagen, wir haben Cigarrenhändler, welchen
die Sonntagsruhe einen außerordentlich schweren Schaden
zugefügt hat, und die mühsam um ihre Existenz ringen,
sofern sie nicht bereits auf ihr bisheriges Gewerbe haben
verzichten müssen. Wir haben aber auch Tabakfabrikanten
und Tabakhändler, die mit gutem Profit arbeiten; es
giebt in den Großstädten eine ganze Reihe von Tabak¬
händlern, die eine ganz außerordentlich schwere Laden-
miethe auf den Tisch legm müssen. Giebt es doch in
Berlin Cigarrenläden, die 25000 bis 36 000 Mark
Miethe kosten. Eine Branche, in welcher derartige
Miethen ausschließlich für Geschäftslokalitäten gezahlt
werden, und was noch mehr in's Gewicht fällt, gezahlt
werden können, kann also nicht unter allen Umständen
eine schlechte sein. Das Bedürfniß, Lebensgewohnheit
und Mittel des Konsumenten werden hier den Ausschlag
geben. Wer gewohnt ist, für seinen Rauchkonsum sich
ein feines und theures Kraut auszuwählen, wer feine
Havanna-Cigarren für ein nothwendiges Existenzbedürfniß
hält, nun, der mag auch dafür bezahlen. Eine hohe
Steuer auf theuere Cigarrensortenu. s. w. ist eine
Luxussteuer, wie sie im Buche steht, und wie wir eine
bessere uns nicht wünschen können. Darauf kann und
wird der Reichstag getrost eingehen, und kein Volksver¬
treter braucht zu befürchten, daß seine Wähler ihm des¬
halb ihr Vertrauen entziehen werden. Aber was den
Mittelstand, den heute schon reichlich schwer Zückten,
nur irgendwie in Mitleidenschaft ziehen und den bnWen
Volksklaffen vermehrte Lasten bringen kann, das
man aus dem Spiele lassen. Und wenn oft genug ge-
ägt wird: Anders geht es nicht, es geht doch anders!

An Wmßrrik in Nordamerika.
* Die Rebellion der streikenden Eifenbahnarbeiter in Nord¬

haben, deren Ziel de, Umsturz der bestehenden Ordnung ist
nimmt ungeahnte Dimensionen an, und mehr und mehr stellt
sich die totale Unfähigkeit der Regierung heraus, dieser Be¬
wegung Herr zu werden. Nach einem aus Chicago vorliegen¬
den Telegramm verwüstete die Volksmenge in Hammond bei
Chicago das Telegraphenburea« und brachte Güterzüge
zum Entgleisen , wobei fünf Bedienstete , einer davon
tödtlich verletzt wurden; die Salonwagen wurden
verbrannt , der Verkehr ist unmöglich gemacht. Der
Gouverneur von Indiana schickte 7b0 Mann Miliz
nach Hammond.  In Chicago ist die Lage nicht besser ge¬
worden; bie Regierung sendet Truppen aus verschiedenen
Staaten dahin. Als vorgestern Nachmittag in Chicago ein Zug
unter dem Schutze der Polizei die Halle verließ, griff die Volks-
menge denselben an und begann dir Wagen zu zerstören. Die
Polizei ließ die irregulären Trappen rufen, welche aus die
Menge Feuer gaben und mehrere Personen , darunter
vier tödtlich verwundeten . Der Menge gelang «s
schließlich, die Truppen zurückzu treiben ; die Truppen
kehrten nach der Stadt zurück, und die Menge setzte
die Zerstörung des Zuges fort.  Die Eisenbahngesellschaft
von Pennsylvanien erklärt, daß 667 Waggons , davon
hundert sammt der Ladung verbrannt worden sind.
In New-Iork hat sich die Lage gebessert. In St. Loui»
(Missouri) haben die Weichensteller und Schaffner die Arbeit
wieder ausgenommen, der Verkehr ist nicht mehr behindert.

Der Gouverneur von Illinois, Altgeld, hat ein langes
Telegramm an den Präsidenten Cleveland gerichtet, worin er
seltsamer Weise dagegen protestirt, daß Bundestruppen im
Staate Illinois zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufge-
boten werden. Der Gouverneur erklärt, daß das unnöthig
sei. Der Staat Illinois sei im Stande, für die Wahrung der
Ordnung selbst zu sorgen. Präsident Cleveland hat darauf
folgende Antwort gesandt: Bundestruppen find nach Chicago
streng nach Vorschrift der BundeS-Verfassung gesandt worden.
Es war nothwendig und eS besteht keinerlei Absicht, der klaren
Pflicht der Ortsbehörden, den Frieden der Stadt zu wahren,
entgegenzutreten". Präsident Cleveland ist entschlossen, die Un¬
ruhen zu unterdrücken. Man solle das BundeSmtlitär und die
Miliz der Staaten Pennsylvanien und Newyork aufbieten.
Der Präsident geht sogar soweit, zu erklären, daß im Noth-
salle jeder waffenfähige Mann zur Unterdrückung der
Unruhen aufgeboten würde. Die Bundesregierung wird noch
mehr rcgulaires Militär von Osten nach Chicago senden, da
sich bisher die bewaffnete Macht als vollständig unzureichend
erwies. Vorgestern griffen die Streik« ausS Neue die Vieh¬
höfe in Chicago an. Mehrere kleine Gebäude wurden in
Brand gesteckt. Eine Menge von tausend Personen raubte
einen Eisenbahnzug, der Lebensmittel brachte, auS. Frauen
und Kinder füllten ihre Schürzen voll. Als das regulaire
Militair rechten, wurde es empfangen mit Rufen: »Fort
mit ihnen !"' „Tödtet die Hunde!" Die Scenen , die
sich abspielteu , erinnerten lebhaft an die Pariser
Commune. Das regulaire Militär konnte Rauben
und Plündern nur auf den Punkten ver¬
hindern , wo es sich gerade befand.  Während
Tausende verhungern, verfaulen Tonnen des besten Fleisches in
den Eisenbahnwaggons, weil kein Zug fortfahren kann. Gene¬
ral Miles erklärte, daß die gegenwärtige Lage nicht mehr
Stunden sortdauern dürfe. ES müsse der Belagerungszustand
proklamirt werden, dann würde daS Militär die Oberhand be¬
kommen, Samstag Abend wurden zwei Streik«, die zu den
Tausenden gehörten, welche die Viehhöfe belagern, von einem
Eisenbahnbeamten erschossen. Die Menge gerieth dadurch in
wilde Wuth. Sie verbrannte die Güterwaggons und war
schon daran, die Lokomotiven in Stückê zerlegen,  als die

Das Kairrzenthal.
Von Ludwig Ganghofer.

(Original-Feuilleton des „Wiesbadener General-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

. . . Auf steilem Pfade stiegen zwei Jäger durch den
Bergwald empor. Sie trugen beide die gleiche Tracht, die
ßuiue, verwitterte Tracht der Gebirgsjäger; doch während
°rr eine durch die sonnverbrannten Hände und Kniee und
durch das braune Gesicht mit dem struppigen Barte den
Berussjäg« verrieth, ließ der andere, selbst wenn der
Nger ihn nicht„Herr Doktor" genannt hätte, ohne große
Mühe den Städter erkennen, der in der Bergjagd sein
Vergnügen sucht. Im sacht gemessenen Jägerschritte stiegen
die Beiden aufwärts, bis der Wald ein Ende nahm und
der schmale Steg quer hinwegführte über den mit dichtem
Mchengebüsch überwachsenen, von Wassergräben, Fels-
Wuchten und Sandbrüchen zerrissenen Berghang. Während

Jäger auf jedes leise Geräusch zu achten schien, wäh-
et~ fe'ne  forschenden Augen nur Blicke hatten für die
ächfte Nähe und die schattigen Verstecke deS WildeS schien
er andere häufig zu vergessen, weshalb cr die Büchse

Nüier dem Rücken führte; immer wieder wandelten seine
^wundernden Augen nieder in daS herrliche Waldthal,

über daS wellige, bis in die blaue Ferne sich dehn-
w Meer der Kuppen und Spitzen, und empor über die

. rre. steinerne Schönheit, die sich ihm zu Häupten in die
*“I« thürmte.
bi« verstiegen sie eine hohe Bergrippe, und als sie
J* Hohe.derselben erreichten, sahen sie zu ihren Füßen
M < förmige«  Almenthal gebreitet. In der tiefsten
e 1te% von großen Felsblöcken umlagert, ein kleiner
«ft 8 . **• dessen eisenhaltiges, rostbraunes Wasser sich

alt wär' er «it Blut gemischt. Von sein,« User»

zog sich, von Latschenbeeten und Waldstreifen unterbrochen,
ein fetteS Weideland gegen die Felswände hinauf. Doch
in dem üppigen Weidegrase weidete kein Rind, nirgends
tönte das sanfte Läuten einer Almenglocke, nirgends der
fröhliche Jodelruf einer Sennerin, nirgends der gurgelnde
Lockschrei eines Hüters. Zerfallen standen die Sennhütten
umher, am Rande des Waldes gewahrte man die Brand¬
ruinen eines Blockhauses, einzeln stehende Bäume waren
vom Blitze zerschmettert, und eine ganze Seite de» Almen¬
feldes war, als hätte die zürnende Natur daS Bild dieser
Zerstörung vollenden wollen, von grauem Steinwust eines
Bergsturzes überschüttet. Unheimliche Stille lagerte über
dem Orte, und die dunklen vielgestaltigen Wolkenschatten,
die üb« den Grund hinweghuschten, waren fast wie Ge.
spenster von Gestorbenen anzusehen, die im Leben so zäh
an diesem Orte gehangen, daß sie jetzt nach ihrem Tode
sogar bei Sonnenlicht um die Ruinen ihrer Hütten gei.
sterten.

Verwundert schaute der Doktor auf seinen Begleiter
und fragte: „Hier scheint seit langen Jahren nicht mehr
gesinnt zu werden? Wie kommte», daß man die herrliche
Alm in solcher Weise verwahrlosen ließ?"

„Seit vierzig Jahr ' iS da heroben kein Rind mehr
g'wesen. Und da unten im Ort — wie gut die Bauern
'S Geld auch brauchen könnten— da möchten's um tausend
Gulden kein' net finden, der wieder«mal a Stücke! Vieh
da 'rauf treiben möcht."

.Weshalb?"
„Ja . Sie, da hatS andere G'schichten geben, da

heroben. In früheren Zeiten hat der Platz da net anders
geheißen alS wia d' Schönalm— jetzt ab« heißt er '»
Kainzenthal."

„Das Kainzenthal?" wiederholte der Doktor mit
ncuginio« Frage; er wußte, da» „Kami" im Dialekte

r âs
des Bergvolkes so - '■it wie schlecht, lasterhaft, verrusen—
Kainzenthal demnach so viel wie das verrufene, daS Laster¬
thal bedeutet. Er wollte weiter fragen, doch hinderte ihn
daran ein dumpfer, murmelnder Gesang, der sich plötzlich
von irgend einer Stelle des Thales her vernehmen ließ.

„Wer kann da singen?"
„Wie anders denn, als wie der narrische Junger!"
Schweigend lauschte der Doktor eine Weile dem

melancholischen Gesänge: dann begann er langsam über
den Gras Hang niederzusteigen, immer der Richtung folgend,
aus welcher jene dumpfe Stimme tönte. Je näher er dem
verkohlten Blockhause kam, desto deutlicher wurde der Ge¬
sang; das waren die gebrochenen Laute ein« z« störte»
Kehle, welche jubeln und jauchzen möchte und nur mehr
ein Röcheln, Stöhnen und Schluchzen vermag. Wohl waren
die Worte des Gesanges zu verstehen, aber sie gaben in
ihrem Zusammenhänge keinen Sinn. Der Sänger schien
von einem Liede ins andere zu gerathen; denn immer auch
wechselte nach einigen Takten wieder die Melodie. Diese-
Zerrissene und Verworrene des Gesanges, dieses stöhnende
Jauchzen und lachende Weinen hatte etwas BellemmendeS,
fast Schauerliches an sich. —

Nun hatten die beiden Jäger den Waldsaum erreicht,
ein Grashügel war noch zu übersteigen, und sie standen
vor dem niedergebrannten Blockhause. Aus einem ver¬
kohlten Balken, im Hellen Sonnenscheine saß eia in zottige
Lumpen gehüllt« Greis.

Zwischen dem weißen, wirr verfilzten Haupt¬
haare des geneigten Kopfes war kaum ein Gesicht zu sehen.
Er hatte kein Auge für die näherkommenden Jäger und
kein Ohr für ihre Schritte, so vertieft war er in die selt¬
same Beschäftigung, die er mit seinem unheimlichen Ge¬
sänge begleitete. In seinen knöchernen, von Schmutz über-
krusteten Finger« hielt er «inen kleinen, wie Gold blinken-
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Polizei sie auseiuandersprenste. Die 14 Streik«, welche ver¬
haftet wurden, weil sied« Beförderung der Post Hindernisse
in den Weg legte», sollen gegen 1000 Dollars Bürgschaft aus
freiem Fuß belasten werden. D« Bürgermeister von Chicago
hat mittlerweile eine Proklamation erlassen, worin« verbietet,
daß sich Massen auf der Straße oder auf der Eisenbahn an-
sammcln. Zugleich hat er —naiv genug— die Polizei auf¬
gefordert, ihm Bericht zu erstatten, „ob sie unter den jetzigen
Verhältnissen genügt/ Auf den Bahnhöfen von Litchfield,
Illinois, sind sechs Feuersbrünste vorgekommen. Die Streik«
haben sie ohne Zweifel verursacht. Der Bürgermeisterver¬
weigerte polizeilichen Schutz. Die Eisenbahn , er¬
klärte er, hätte selbst Wächter anzustellen. Gegenden
Vorsitzenden de- GewerksvereinS der Eisenbahn-Angestellten,
DebS, und andere Beamten des Vereins wurden VerhaftSbe-
fehle erlassen. Die Anklage lautet auf Complott . Gestern
Morgen traten die VerhastSbefehle in Kraft. DebS sagt, der
Gewerkverein wäre Willens, jeden billigen Vergleich anzuneh.
men. Blieben die großen Eisenbahn-Gesellschaften hartnäckig,
so sei für ein Schiedsgericht kein Platz. Die Gesellschaften müß¬
ten dann die Verantwortung tragen. Auf dem Weltausstell-
ungsplatze sind sechs große Gebäude, darunter die Fabrikanten¬
balle, die Maschinenhalle und das Gebäude für Bergbau und
Landwirthfchaft, in Flammen aufgegangen. Es liegt selbstver¬
ständlich Brandstiftung vor.

Politische Uebersicht.
- Die Mittheilung, daß der ReichStagSabgeordnete

Dr. HaaS  sein Mandat niedergelegt habe, ist, wie wir
erfahr« , unrichtig; wenigstens ist dem Reichstagspräsidenten
Herrn von Levetzow bisher eine Erklärung des Herrn Dr.
HaaS nicht zugegangen. Sollte Herr Haas wirklich den
Muth haben, gleichzeitig deutscher Reichstagsabgeordneter
und Vater eines aus einer französischen Kriegsschule befind,
liche» SohneS sein zu wollen, dann wird der deutsche
Reichstag in der nächsten Session zweifellos mit der größten
Deutlichkeit zu erkennen geben, wie er über diesen„Kol¬
legen" denkt. «

* Der Gouverneur von Deutsch- Ostafrika, Oberst
von Scheele,  beabsichtigt, den schon länger geplanten
Zug gegen die Wahehe  um die Mitte dieses Monats
anzutreten, nachdem er jetzt die Genehmigung deS Aus¬
wärtigen Amtes dazu erhalten hat. Die Wahehe sollen
mit allen verfügbaren Kräften von drei Seiten zugleich
angegriffen werden; mit der Hauptmacht wird der Gouver¬
neur selbst von der Küste aufbrechen. Hoffentlich hat daS
Unternehmen endlich den Erfolg, daß die Nied« metzelung
der ZalewSki'schen Expedition bestraft wird und die Wa¬
hehe, daS schlimmste Räubervolk Deutsch,Ostafrikas, dauernd
unschädlich gemacht werden.

Deutschland.
• Berlin , 9. Juli. (Hof - und Personal-

Rachrichte ».) Der Kaiser und die Kaiserin
sind bei herrlichem Wetter gestern Nachmittag im Stalheim-
Hotel am Ende deS Närödahl mit Gefolge eingetroffcn. —
AuS Ehristiania  wird geschrieben: Die Königin  ist
zum Sommeraufenthalt nach dem Gute Skinnarböl, vier
Stunden von Ehristiania, übersiedelt. Sie wird also die
Kaiserin in der norwegischen Hauptstadt begrüßen können.
Wenn eine in Arbeit begriffene Eisenbahn schon fertig ge¬
wesen. hätte die Kaiserin direkt von Drontheim nach Skin¬
narböl fahren können, ohne einen allzu großen Umweg zu
mache»; jetzt aber ist ein Besuch dort ausgeschlossen.

den Gegenstand, de« er mtt einem Zipfel seines zerlumpten
GewandeS emsig rieb. Manchmal schaute er suchend auf
der Erde herum, wühlte mit der einen Hand in dem
llnrath, der den Boden bedeckte» und dabei unterbrach er
seinen Gesang mit den murmelnden Worten: „Wo bist
denn, Steinerl, wo bist denn? Geh', so laß Dich doch
finden— schau— ich muß Dich wieder glanzen sehen
— glanzen — glanzen. . Dann wieder hob er
prüfend jenen Gegenstand inS Helle Sonnenlicht— es
war ein goldener Ring, dessen Fassung wohl einst einen
edlen Stein umschlosien hatte.

Da trat der Jäger dicht vor den Alte» hin. «Was
iS denn, Jochl, hast dein Steinerl dmn allweil noch net
gesunden?"

Erschrocken hob der Mte das aschgraue, von Leiden¬
schaften, Gram und Zeit zerstörte Gesicht und starrte die
Beiden mit rothg« änderten Augen an, auS denen d«
Wahnsinn glühte. Doch als der Jäger lachend die Hand
nach dem Ringe streckte, schoß der Irrsinnige mit einem
gnrgeludeu Schrei empor, rannte in keuchender Flucht dem
See entgegen und verschwand mit einem gellenden Ge¬
lächter zwischen den hohen, wirr durcheinander liegenden
Fettblöcken.

Fragend schaute der Doctor seinen Begleiter an, und
att sie nun langsam weiter schritten, begann der Jäger
zu erzählen. So wahr und wirklich geschehen die Ge¬
schichte auch war» die der Doctor nun vernahm, sie hörte
sich an wie eine Sage oder wie der geistvoll ersonnene
Stoff eine- großartig angelegten Tendenzromanes. . . .

Von allen Almen der um das Dorf gelagerten Berge
war die „Schönalm" die beste und reichste gewesen. Hun¬
derte von Kühen fanden Weide in dem schönen Thal, fünf
große Sennhütten standen ringS um den See, auf dem
höheren Gehänge lagen die Holzschuppend« Schafhirten
und am Waldsaume stand daS schmucke Blockhäuschen deS
Sfiüßt. Jeder Sommer vereinigte hier eine kleine Ge»

Skinnarböl. wo die Königin jetzt zum dritten Male weilt,
liegt weit abwärts von den Touristen- und sonstigen
Sommersrischegegende», in den mächtigen Tannenwäldern
am Kongswinger-See, ist aber sichtbar von der Eisenbahn
Christiauia-Stockholm.

— (Vom Anarchismus .) Allerlei Bemerkungen,
ohne rechte Pointe, thut die ..Weser-Zeitnng" über Dolch,
Dynamit und waS sonst der Anarchismus an menschen¬
freundlichen Werkzeugen zu gebrauchen liebt; wir lesen dort:

„Zwei Eigenschaften vorzugsweise warf man dem Anarchisten
bisher vor» Feigheit und stupide Verruchtheit, die mit gleicher
Wuth Unschuldige und Schuldige, Feinde und Richtbetheiligte
verfolgt uud die, abgesehen von der Schreckenswirkung. sich um
irgend welche Folgen der That gar nicht kümmert. Rach den
neuesten Attentaten läßt sich diese Auffassung nicht mehr aufrecht
erhalten: der Anarchist neuester Observanz, Liga, Caserio, Bandis
Mörder verschmäht die Bombe, greift zur blanken Klinge, setzt
seine Person der größten Gefahr aus, und hat ein bestimmtes
Opfer im Auge, deffen Untergang ihm aus irgend einem Grunde,
der vielleicht unsinnig, aber doch verständlich ist, von Wichtigkeit
erscheint. Für die Sache des Anarchismus, von der man ihm
gesagt hat, daß sie die Zerstörung einer schauderhaften Tyrannei
und die Anbahnung eines goldenen Zeitalters bedeute, ist es
nach fein« Meinung förderlich, wenn man einflußreiche Minister,
Staatsoberhäupter, beredte Vertheidigrr der alten Ordnung aus
der Welt schaffe, ihnen selbst zur Strafe, den andern zur Ein¬
schüchterung» den Genoffen zur Ermuthkgung, und um dies für
glorreich gehaltene Werk zu vollbringen, schlägt er das eigene
Leben in die Schanze, fei es, daß er sich fast unentrinnbarer
Ergreifung aussetzt, sei eS, daß er nach dem Opfer sich selbst
tobtet."

— (Die französischen Spione und der
kaiserliche Gnadenakt .) Noch einige Worte des
„Schwäbischen Merkurs" über den von dem Kaiser an den
französischen Spionen geübten Gnadenakt:

„Wenn Deutschland hier Frankreich die Hand reichte, so
stellte es sich üb« diplomatische Rücksichten auf den höheren
gemeinsamen Boden der Menschlichkeit, und darum fiel der
Initiative des Kaisers auch die begeisterte Huldigung der ganzen
gebildeten Welt zu. Daß wir vergessen können, und unseren
guten Willen haben wir gezeigt; an Frankreich ist es, die
Wirkung dieser That zu reflekttren; zu ihrer richtigen Würdigung
werden hoffentlich die Erzählungen der Begnadigten selbst über
ihre Erledniffe und Eindrücke bettragen. Kann auch das Nach¬
barland vergessen— um so besser, zeigt es sich aber selbst
diesem Vorgang gegenüber la France intransigeante, nun gut,
dann wissen wir wenigstens, woran wir sind. Frankreich ist
zunächst zu sehr mit sich selbst beschäftigt, und noch zu sehr in
Trauer, um sich genaue Rechenschaft über die Bedeutung des
Begnadigungsaktes zu geben. Kommt eS ab« später wieder
zur Ruhe, so wird sich zeigen, ob eS statt seines allen Grolles
nicht vielmehr den Begnadigungsakt bereits vergessen hat."

Unter den neuesten Petersburg« russischen Blättern
finden wir endlich sowohl im „Grashdamn", als im
„Swet" eingehende Erörterungen zum Kaiserlichen Gnaden¬
akte. Die beiden Artikel stehen im denkbar schärfsten
Gegensätze zu einand« . Dem Artikel des „Grashdanin"'
entnehmen wir hier nur nachstehenden Absatz:

„Der schöne Gedanke des Kaisers Wilhelm ist nach Gebühr
von den Franzosen gewürdigt worden; wir unsererseits finden
diesen Gedanken des Kaisers nicht nur schön, sondern auch
politisch klug. Die Aeußerungen der Begeisterung der Franzosen
über die Begnadigung der beiden Offiziere erhalten außerdem
die Anerkennung der Gerechtigkeit des über sie gefällten Urtheil-
sprucheS, und werden für die Zukunft, falls ähnliche Fälle sich
wiederholen sollten, die französische Presse veranlassen, zurück¬
haltender zu sein, alS sie cs während der Zeit des vorjährigen
Leipzig« Prozesses gewesen ist, und sich dessen zu enthalten,
durch äußerste Maßlosigkeit die allmählich verlöschende Feind¬
schaft zwischen den beiden benachbarten Nationen von Neuem
anzufacben." _

meinde von einem Dutzend junger, flachshaariger Köpfe.
War das schwere Tagwerk vollbracht, so kam der Abend
mit Geplauder. Scherzen und Gelächter, mit Zitherklang,
Gesang und Tanz. Eine harmlose Fröhlichkeit verknüpfte
diese Menschen, die nichts wußten und kannten von der
Welt, welche draußen vor den Bergen liegt. Mit ihrem
frohen Gemüthe waren sie reich in ihrer Armuth, die sie
nicht fühlten, und in ihrem Kreise gab es keine anderen
Sorgen und Schmerzen, als die Schmerzen und Sorgen
heimlicher und ungestillter Liebe.

Aber das gallige Schicksal duldet nun einmal kein
Paradies, ohne ihm die Schlange zu schicken.

Eines Morgens war eS, als Jochei, der Jäger, sich
bei Verfolgung einer angefchoffenen Gemse in ödes Gestein
verstieg. Die Schweißfährte deS Wildes verlor sich in
einer dunklen Höhle. Mit einem brennenden Spahn drang
der Jäger ein, um entsetzt wieder zurückzuweichen— in
der Tiefe der Höhle hatte er ein menschliches Skelett ge¬
wahrt, das in sitzender Stellung an der Felswand lehnte.
Aber die Neugier überwand beim Jäger das Grauen, und
als er wieder näher trat, entdeckte er an dem verkrampften
Knochenfinger deS Skelettes einen blitzenden Diamantring.
Das funkelnde Gold und der gleißende Stein erweckten im
Herzen des Jägers die Habsucht— und als er mit der
Nachricht von seiner Entdeckung die kleine Gemeinde des
AlmenthaleS in Hellen Aufruhr brachte, verschwieg er den
Fund des Ringes.

Auf einer Bahre wurde das Skelett inS Dorf hin¬
untergetragen und dann im Friedhofe bestattet— man
glaubte nun zu wissen, wie jener reiche, menschenscheue
Sonderling ums Leben gekommen, der vor einem Jahrzehnt
im Dorfe aufgetaucht und plötzlich wieder verschwunden
war. Er mochte entweder bei einer seiner Bergwan¬
derungen sich verstiegen, oder durch Selbstmord geendet
haben.

Aber auch ein «»derer Fund »och wnrde in im«

_ 11. Juli 1894,
In dem vom Herausgeber des „Slvet", Komarow,

gezeichneten Hetzartikel dieses Organs der durch wüthenden
Chauvinismus sich charakterisirenden linken Abzweigung der
russischen Panslavisten wird zunächst einem recht seltsamen
Gedanken Ausdruck gegeben, dm wir, in freilich verhüllt«
Form, bereits in einem anderen russischen Blatte begegnet
sind, der merkwürdigen Ansicht, der Gnadmatt verfolge
ausdrücklich den Zweck, „die Verständigung zwischen Ruß.
land und Frankreich zu paralisiren". — Dann giebt das
Blatt in dem durch ungezogme Sprache ausgezeichneten
Artikelu. A. eine Darstellung der Angelegenheit der beiden
„Reisenden", die man als „Spione" ergriffen habe. Wir
lasse» hi« einige Sätze daraus folgen:

„ES gab gegen diese Offiziere weder Jndicien noch Be.
weise. Der deutsche Staatsanwalt, der die Anklage wegen
Spionage gegen sie erhob, sprach vor dem Gericht, man müsse,
um Deutschland Schutz zu gewähren, selbst auch ohne Jndicien
und Beweise, einfach nur auf die Vermuthung hi«, zur Ab¬
schreckung für Andere, Strafen verhängenl Und ko verurtheilt«
man denn die ftanzösischen Offiziere zu schweren StrakeL
Man setzte sie ins Gefängniß, ohne sie für schuldig zu« achtent"

— (Die Affaire  Kotze .) Zur Affaire Kotze
meldet daS «Kleine Journal", die Zusendung anonym«
Briefe habe keineswegs ansgehört. Neuerdings seien wied«
mehrere an eine Anzahl den Hoftteisen angehörige Per.
sonen gelangt. DaS Blatt konstatirt, daß Intention und
Absichtd« jenigen Person, welche die Aufmerksamkeit an
d« entscheidenden Stelle auf Kotze lenkte und deffm Ab,
schiebung auS den Hofkreisen vorschlng, nicht verfing. Mm
habe sich ohne Zögerung für absolute gerichtliche, im Lichte
der Oeffeutlichkeit zu vollziehende Klärung d« Angelegen»
heit entschieden. — Herr RechtSanwalt Fritz Friedman«,
d« Rechtsbeistand von Herrn von Kotze, hat sich, wie wir
erfahrm» kürzlich in Paris aufgehaltm, um dort Mit.
theilungen entgegenzunehmen, die zur Feststellung der Per.
fone» führm sollten» von welchen die vielbesprochmen
Schmähbriefe auSgegangm fein sollen. Bon ParÄ aus
war nämlich das An« bietm gekommm, die wirklich«»
Thäter gegen Erlegung eineS namhaftm Betrage- z»
nenum. Die Reife war vorläufig ohne Erfolg, doch
scheinen allerdings gewisse Spuren auf Paris, att auf
den Ort zu deuten» von dem auS Aufklärung zu a«
hoffm fei.

— (DaS Beschwerderecht der Soldaten .)
Ueber die neuen Bestimmungen im Beschwerderecht
der Soldaten,  besonders in der Richtung, daß jede
Beschwerde unter allen Umständen immer einem
Offizier mündlich vorgetragen  werdm muß. sagt
die „Straßb. Post" u. A. :

„Nach uns« « Ansicht liegt hierin die größte Bedeutung der
neuen Vorschrift, da sie dem Soldaten nicht nur gestattet, sonder»
geradezu vorschreibt» gleich vor die richtige Schmiede zu gehen.
Bet den schweren Strafen, welche einen Offizier, der das Weiter¬
geben einer Beschwerde unterdrückt, treffen, ist volle Gewähr ge¬
geben, vaß der neu vorgeschriebene Beschwerdeweg nicht bloß ein
todter Buchstabe bleiben wird, vielmehr wird gerade dadurch jede
Beschwerde auf die schnellste Weise zur Entscheidung gebracht und
dadurch besonders auch üblen Berathern eines die Beschwerde
führen Wollenden der Boden unter den Füßen fortgrzogen. ES
ist erklärlich, daß für die Beschwerdeführung eine bestimmte Frist
festgesetzt wurde; die Verlängerung derselben von drei auf fünf
Tage beweist aber, daß man jedem Beschwerdeführer die nöthigl
Zeit zur Ueberlegung belaffe» will. Ganz selbstverständlich ist
es auch, daß der Soldat niemals während oder unmittelbar nach
Beendigung des Dienstes, sondern erst am folgenden̂Tagê emt

Höhle gemacht. Eine der Senn« inuen, welche die Neugier
uach jenem unheimlichen Orte getrieben, fand zwischen ver¬
moderten Gewandfetzen eine Art von Tagebuch, das jen«
Sonderling während der letzten Wochen seines Leben¬
niedergeschrieben hatte. Es war die mit skeptischer Offen¬
heit geführte Selbstbcichte eines Menschen, der sich müde
gelebt, der von Rcichthum und Rang begünstigt, alle Schön¬
heit deS Lebens durchgekostet, aber auch alle sumpfige»
Untiefend« Sünde und des Lasters durchwatet hatte.

„Du ! Das Büchel mußt lesen! Was da für Sache»
d'rinn stehen!" flüsterte die Rosl der Nandl» die Rand!
der Mierl mit lüsternem, lächelndem Gesichte zu, das übac
all' dem Gelesenen das Erröthen schon verlernt hatte. Und
so schlüpfte das Buch von Hand zu Hand, sie »« schlang«»
es in schlafloser Nacht bei flackerndem Spanlicht, all«
Schönheit und alle hohen Gedanken, die es enthielt, glitte»
unverstanden an den Augen deS Lesenden vorüber, ab« eS
wirkte mit seinem Ekel und seinen Häßlichkeiten und träu¬
felte das ansteckende Gift deS Lasters in diese offenen Her¬
zen. Nach Tag und Nacht kam über diese Mensche» «N
anderes Fühlen und Wollen, ein anderes Denkm uud
Reden. ,

Und wie das Buch, so wandert« der Ring mit de«
blitzenden Steine, Sünden und Verbrechen zeugend, cms
seinem Wege. Jochei liebte die Rosl; diese aber hat«
längst ihr H« z dem blauäugigen Martl, dem Schafhirten,
geschenkt, und die Beiden hätten gern geheirathet, wenn»
ihnen nur nicht gar so an allem gefehlt hätte, was auv
der Liebe zum Heirathen nöthig ist. Da kam der I kl
mit dem blitzenden Mnge — der möchte so viel we »
sein, meinte Karl, daß sie für sich und den Martl
„Heimathl" erwerben könnten, und um den Preis
Ringes verkaufte sie die Ehre. Marll ab« spi« «9*JV
Gesicht, att sie mit dem Ring kam— am andern Morg
zog man die Rosl auS dem See und ft» d« gleiche« *
-war das Blockhaus de» Ms « » st» Stamme« «MsEr-
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Beschwerde anbringen darf. Erst soll er die Sache, wie man sagt,
einmal ordentlich beschlafen; dadurch wird vermieden, daß etwas
— hier die Beschwerde — in der Erregung geschieht, was man
bei ruhiger Erwägung zu unterlassen keinen Augenblick zögern
würde. Es steht zu hoffen, daß nun di- Soldaten ohne Aus¬
nahme von dem ihnen zustehenden Recht Gebrauch machen und
sich nicht hinter den Rücken von Abgeordneten stecken werden, um
ihre Beschwerden anzubringen , wie dies auf sozialdemokratischer
Seite geschehen ist.»

„Wiesbadener General -Anzeiger"

Ausland.
Serbien . König Alexander von Serbien

weilt seit vorgestern innerhalb der Grenzen seines Landes.
Die Konstantinopeler Reise hat an äußeren Erfolgen für
den jungen Monarchen kaum etwas zu wünschen gelassen,
auch hat der König dem Sultan alsbald telegraphisch für
den großartigen Empfang und die ihm zu Theil gewordenen
Beweise der Freundschaft seinen Dank ausgedrückt.

Locales.
Wiesbaden , 10. Juli.

= Die Hundstage haben sich mit allen ihren charak»
tnistffchen Eigenschaften eingestellt und eine tüchtige Sommer-
värme bescheert, die mit kleinen Unterbrechungen , geradeso anbei
ins Gegentheil verkehrt hat . Rinnender Schweiß , rothe Gesichter,
feuchte Taschentücher und riesiger Durst , das sind die Annehm,
lichkeiten der HundStage , und der nimmer zufriedene Mensch
pustet und stöhnt über die Hitze, die gleichmüßig Alles in einen
Zustand setzt, der mit Denkfaulheit in mehr oder minder naher
Beziehung steht. Unter den Strahlen der Mittagssonne ist es
zum Umfallen, wer kann, vergräbt sich in der Häuser tiefste Tiefe
Md erträglicher gestaltet sich die Lage der Dinge erst, wenn der
Abendstern erscheint. Doch in den Wohnungen macht sich die
tagsuber eingedrungene Wärm » noch bis in die Rächt hinein
geltend und eS kostet ziemliche Anstrengung , ruhig im Bett , in
den heißen Kiffen, auszuhalten . Tapfere Gemüther , die sich vor
nichiS„forchteu», bleiben, wenn es irgend angängig , bis Mittel,
«echt unter freiem Himmel und versuchen es dann , so gut es
, «hen will, mit den Bettstücken fertig zu werden. Morgens sieht's
dann fteilich mitunter reizend aus . Aber mache Einer etwas!
Und das. beste Mittel gegen di, Hitze? ES heißt : Humor oben
behaltenI Mit ruhigem Gemüth und guter Laune kommt man
über der heißen Tages Beschwerde am allerbesten fort und beffer,
alt mit starkem Trinken, besonders von geistigen Getränke», dir
dar llebel nicht mildern , sondern nur verschlimmern . Bin Abend
dann die Hand zum Schoppen gehoben, dann erquickt er, dann
hat auch der Trinker einen Genuß davon . Neben kaltem Kaffee
am Tage ist eins der besten Erfrischungsmittel ein Glas Apfel¬
wein, der noch viel zu wenig geschätzt wird . Schnaps bei der
Hitze macht rm Nu . wirbelig . "

X Heber die Kürzungen des Schulunterrichts bei
übergroßer Hitze hat der preußische UnterrichtSminister fol
gende Bestimmungen erlaffen : 1) Wenn das hunderttheilige Ther
mometrr um 10 Uhr Vormittags im Schatten 25 Grad zeigt,
darf der Schulunterricht in keinem Falle über vier aufeinander
Wende Stunden ausgedehnt werden, und ebenso wenig darf den
Kindern an solchen Tagen ein zweimaliger Gang zur Schule zu-
Muthet werden. 2) Auch bei geringerer Temperatur ist eine
«urzung der Unterrichtszeit nothwendig , wenn die Schnlzimmer
zil niedrig oder zu eng und die Schulklaffen überfüllt sind. 3)
N wenn die betr . Schulklaffe während der vollen Zeit unter.
Met wird, muffen Kinder , welche einen weitrn , schattenlosen
«qulweg haben, von einem zweimaligen Gange zur Schule an
« « selben Tage befreit werden . 4) Es bleibt zu erwägen , ob bei
Me », welche geräumige schattige Spielplätze haben , unter Um-
Mden der lehrplanmaßige Unterricht durch Jugendfpiele unter¬
brochen werden kann. 5) Die Entscheidung über Ausfall und
«urzung des Unterrichts in jedem einzelnen Falle trifft bei
Süßeren Schulkorprrn der Vorsteher der Schule (Direktor , Rektor ),

n . ber  OrtSschulinspektor , und . wenn rin solcher nicht
** Orte ist, der Schulvorstand.
. .. ~  Refidenz -Theaier . Morgen Mittwoch den 11. Juli
M »gt als erste Novität nach den Ferien „Der Hexenmeister ' ,
«yspiel m 4 Akten von Gustav Fritsch zur Aufführung . Ge

E denen Jochei nur mit Roth gerettet wurde . Den
Marti führten sie als Brandstifter davon , während der
unheilvolle Ring an RoSl 's Schwester kam ; aus ihrer
Truhe raubte ihn die Mierl , aber auch diese freute sich
urcht lange an dem gleißenden Reif , denn ein Bursche
Mchelte ihr um deS Ringes willen Liebe und bestahl sie
doppelt um ihr Kleinod . Und das Ende war , daß Jochei
Mn Burschen erschlug , um sich wieder iu Besitz des
«mges zu setzen. Während die Beiden in stürmischer

acht auf Tod uud Leben kämpften , ging der Ring ver¬
ein . Zwanzig Jahre saß der Jäger im Gefängniß , und
t , er heimkam in sein Dorf , gestörten Geistes , stieg er
?wauf ins verrufene »Kainzenthal » und begann den Ring
«n suchen. Er fand ihn — doch ohne Stein . —
ß, ( erzählte der Jäger seinem Begleiter , den diese
fpin r- aar  schweigsam und nachdenklich machte . In

.Enden Gedanken erstanden all ' die Tobten dieses
wieder zum Leben , und Bild um Bild zog an

gr s ° ee*e vorüber . Welch ' ein Roman — welch ' ein
J sür einen „ moralischen Realisten " . . Welch ' eine
$ J bon  Gestalten , all ' diese Lebenden , unter denen jener
Erb/i ^ ""? Elt durch seine Geschichte und sein funkelndes
tz. . Die Fäulniß der Großstadt inmitten der blühenden
ättjÄ E« ! Die Giftproducte der Hypercultur in ihrer
- lenden Wirkung auf den harmlosen Frieden eines der

r entlegenen Hirtenvölkleins l Welch ' ein Roman ! . . .

^er Abend kam, und als die beiden Jäger , von der
Wsp l V heim kehrend , in grauer Dämmerung das

durchkreuzten , hörten sie vom Seeufer her den
schl»» ,^ " Gesang deS närrischen Jochei und seine
M kglÜ . ® 0lte: »Wo bist denn , Steinerl , laß ' Dich
»Mj " Ich muß dich wieder glänzen sehen — ich

' " ' ch muß . . „ r
Endel

NLiriiteS Lustspiel , welches ein ständiges Repertoirstück der K.
K. HofburgtheaterS in Wien ist, ist in den Hauptrollen mit den
Damen Hedwig Pallatscheck, Marie Dalldorf und mit den Herren
Willy Martini , Heinrich Grentzer und Gustav Schwab besetzt und
debutirt an diesem Abend Fräulein Else Maltana vom Stadt¬
theater in Elberfeld.

* Curhaus . Wir gauben die Aufmerksamkeit unserer Leser
nochmals auf das morgige große Gartenfest lenken zu sollen. —
Dm Curdirection veranstaltet das für Samstag dieser Woche an»
gekündigte venetianische Nachtfestum vielseitigen Wünschen
nachzukommen. Diese sind an sie in Folge des außerordentlich
gelungenen Verlaufes des letzten Nachtfestes ergangen . Unser
Fremdenpublikum und unsere Einwohnerschaft waren bis in die
besten Kreise hinauf vertreten und viele Familien von Distinktion
waren anwesend. Man sah die glänzendsten und reichsten Toi¬
letten . Das Fest verlies in der decentesten, dabei fröhlichsten
Weise und vornehmlich fanden die Umzüge mit Musik und die
Tanze im Freien — welche auch das nächstemal wilder in Aus¬
sicht stehen — vielen Rnklang . Ganz besonders fei darauf auf
werksain gemacht, daß die Toilette -Vorschriften diesmal in Rück,
sicht auf dir Fremden , welche sich auf der Reise weniger mit
Ball -Toiletten vorsehrn , erleichtert worden sind, was zu einem
zahlreicheren Besuche des prächtigen Festes gewiß beitragen dürste.
Damen und Herren sind gebeten im Maskenanzug « oder in
Ball -Toilette zu erscheinen. (Damen : Schleier oder Larve,
Herren : Frack oder dunkle Kleidung mit Schärpe oder
humoristischem Abzeichen.) Demjenigen Publikum , welches bis
letzt den Nachtfesten fern geblieben ist, empfehlen wir einen Besuch
des Festes schon allein der geradezu feenhaften Dekoration und
Illumination des CurgartenS uud der Weihrrwege , der Kähne rc.
wegen, die eine weit reichere, wie bei den Gartenfesten ist. Der
Zufall ließ uns das letztemal in der Axe des großen Saales
am Weiher stehen und einen Blick zurückwerfen unter dem über
den Concrrtplatz gespannten Baldachin hin durch den geöffneten
Saal mit seinen Lüstre -Spiegel » und Säulen -Wirkungen bis zu
den beleuchteten Eascaden im Hintergründe , und wir mußten
uns sagen, daß eine solche Perspektive von Architektur » Be-
leuchtungs - und Dekorations -Wirkung wohl in keiner zweiten
Stadt und sei sie noch so groß , geboten werden kann. Dies
anerkannten selbst vielgereiste Fremde . — Es ist dies das letzte
Nachtfest in diesem Jahre , war wir noch ganz speziell
betonen.

— Ansflug . Der am Sonntag , den 8. d. Mts . vom
Stenographen -Verein . Arends » veranstaltete Ausflug verlief aufs
beste. Die Theilnehmer fuhren Morgens mit der Bahn nach
Schwalbach . Von da gings zu Fuß nach Hohenstein , wo die
herrliche Burgruine besichtigt und eine Zeit lang gerastet wurde.
Darauf marschierte man über Kemel nach Schwalbach zurück.
Hier blieben die Mitglieder noch einige Stunden bis zum Abgänge
des Zuges gemüthlich beisammen.

* Von dem 11. deutschen « undesschießen in Main,
sind i-tzt die Rechnungen so weit zusammengestellt , daß sich ein
allgemeiner Ueberblick über dar finanzielle Ergebniß annährrend
gewinnen läßt . Ein kleines Defizit ist das Resultat und
werden die Garantiefondszeichnrr , wie wir hören , etwa 8 bis
10 pCt . ihrer gezeichneten Beträge beisteuern müssen.

* Die zweite diesjährige Verband - - Delegirten-
Bersammlnng des Naffauischen Kriegerverdandes findet
am Sonntag , iS . August in Cronberg statt . Zugleich wird
I . Maj . der Kaiserin Friedrich , der Protektorin des BerbandeS
eine Huldigung dargebracht werden.

X Postalisches . Von jetzt ab können Postpackete ohne
Werthangabe im Gewicht bis 3 Kg. nach den Took - Jnseln
zur Beförderung über England bei den deutschen Postanstaltcn
angenommen werden. Die Packete müssen frankirt sein. Es sind
drei Zollinhaltserklärungen nöthig , dir in deutscher, englischer
oder französischer Sprache abgefaßt sein können- — Die Werth»
angabe bei Postpackete» nach Lagos und nach Mombasa ist
auf 1000 Mk. erhöht worden . — Dir Versicherungsgebühr für
die Versendung von Postpacketen mit Werthangabe nach den
meisten britischen Besitzungen bezw. britischen Postanstalten
in außereuropäischen Ländern , sowie nach Gibraltar ist wesentlich
herabgesetzt worden.

* Der Dachdeckerverband , Gau Hessen, welcher das
Großherzogthum Hessen, die Provinz Hessen-Nassau undWaldeck
umfaßt , hielt Vormittags von 11 Uhr ab unter dem Vorsitz
deS Herrn Bastian hier seinen ersten Gautag im Saale der
„Kroncnhalle ", Kirchgasse Nr . 20. Vertreten waren außer dem
Wiesbadener Verein die Vereine von Frankfurt a. M ., Hanau,
Mainz , Homburg , Hasselbach und Wolfenhausen . Auf der
Tagesordnung stand als erster Punkt ein Referat des Herrn
Georg Die hl - Frankfurt über den Zweck und Nutzen des
BerbandeS und die Bedeutung der Gaueintheilung . — Der
zweite Punkt der Tagesordnung war die Wahl einer Agitations-
kowmission. Aus derselben gingen hervor die Herren : Georg
Dicht - Frankfurt , Vorsitzender , Karl Groß - Wiesbaden,
Limbart - Hanau , Dieck »Wolfenhausen , Josef Ochs - Hassel¬
bach und Diez - Homburg . Im weiteren Verlause der Sitzung
wurde bet der nächsten Generalversammlung zu stellende An
träge auf Aenbcrung einiger Paragraphen im Kranken » rc.
Kassenstatut formulirt . Den Schluß des Gautages bildete ein
Festessen in der „Kronenhalle ».

* GctrvffenschaftSwesen . JnLimburg tagte am Sonntag
der 6. ordentliche Verbandstag  der nass, landwirthschast-
ltchen Genossenschaft, auf dem 56 Abgeordnete , welche 32 Ge¬
nossenschaften vertraten , und außerdem u. a. die Herren Land
rath Rade - Limburg , Kreisrath Haas Offenbach als Anwalt
des allgemeinen Verbandes der landwtrthschaftlichen Genossen¬
schaften des deutschen Reiches , AnwaltschaftS -Sekretär Jhrig-
Offenbach , Generalsekretär Müller  als Vertreter des Vereins
nass. Land - und Forstwirthe . — Herr Verbands - Direktor
Schreiner - Biebrich  erstattete zunächst den 1893r Jahresbe¬
richt. Danach haben die Genossenschaften und der Verband
sich ganz besonders im abgrlaufencn Jahre als eine nützliche
und nothwendige Einrichtung zur wirksamen Vertretung der
Interesse der Landwirthschaft bewährt . Die Maaren konnten
den Verbandsvereinen zur Zeit der Futternoih unter den
Tagespreisen abgegeben werden ; außerdem konnte den Vereinen
noch am Schluffe des Jahres eine Rückvergütung gewährt
werden . Am Schluffe des Jahres gehörten dem Verbände
88 Genossenschaften mit 6020 Mitgliedern an und jetzt zählt er
95 Genossenschaften mit 6245 Mitgliedern , und zwar 68 Kon¬
sumvereine mit 2946 Mitgliedern , 26 Kreditveretne mit 3252
Mitgliedern und eine Obstbaugenossenschaft mit 47 Mit¬
glieder ». Sodann erstattete Herr Verbandssekretär Schäfer-
WieSbaden den Rechenschaftsbericht , welchem wir entnehmen,
daß der Gesammtwaarenbezug sich auf 333,818 Mk. beziffert.
Die Rechnung wurde geprüft und der Verbandsleitung für die
Geschäftsführung Entlastung einstimmig ertheilt . Sodann
wurden in den Ausschuß neu » bezw. wiedergewählt die Herren:
Generalsekretär Müller -WieSbaden . With . Bücher -Delkrnheim
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und Kafsirer F . Hrmmerich -Herschbach. lleber die neu errichtete
„Nassauische Hauptgenoffenschaftskasse E . G . m. u. H. zu Wies¬
baden » berichtete Herr Rendant A. Petitjean -WieSbaden:
Die Kaffe gehe einer erfreulichen Entwicklung entgegen und
zähle z. Z . schon 40 Vereine als Mitglieder mit 137GeschSftS-
antheilen » ein Beweis , welche Sympathie man dem Institut,
welches erst am 7. Mai d- I . mit 20 Vereinen gegründet
wurde , entgegenbringe . Er wefft auf die Erfolge hin , welche
ähnliche Genossenschaften aufzuweisen haben . Ein Festessen,
das einen animirten Verlauf nahm , schwß sich de» Verhand¬
lungen an.

HK . Kammer für Handelssache « . Der Herr Justiz»
minister hat auf Antrag der Handelskammer Wiesbaden und
auf den Bericht des Königlichen OberlandeSgerichtS zu Frank¬
furt a. M . hin beschloflen, in Wiesbaden eine Kammer für
Handelssachen zu errichten , welche am 1. Januar 1895 ins Leben
treten soll. Die vom Herrn Minister sür Handel und Gewerbe
getroffene Anordnung wegen der gutachtliche» Vorschläge zur
Ernennung der Handelsrichter werden demnächst im Justiz»
Ministerialblatt veröffentlicht werden.

Die Stadlerwettenmg von Wiesbaden.
Wtesba - er», 10. Juli.

^ „ (t Fortsetzung .)
In seinem Gutachten geht Herr Oberbaurath und Profeffot

Baumeister  in Karlsruhe nach Darlegung der Grundzüge
deS Entwurfs zunächst auf die Straßen zwischen Sonnen¬
bergerstraße und Nerothal ein . Die Höhe »Schön « Aussicht»
aßt sich, so heißt eS in dem Gutachten , von der Stadt aus
etzt nur ersteigen auf der Geisbergstraße mit 9,2 pCt . Steigung

oder auf einigen Wegen , welche von der Sonnenbergcrstraße,
ebenfalls mit ganz übertriebenen Steigungen , abzweigen . Um
abzuhelsen , ist eine Steige vom „BerlinerHof » aus entworfen,
welche mit 6,5 pEt . den obersten Punkt jener stellen Strecke
der Geisbergstraße zu erreichen sucht. Zu diesem Ende wären
nehrere Hintergebäude zu beseitigen und Stützmauern herzu»
testen, dafür wären aber die Zufahrten zu den Villen erleichtert

und einige neue Bauplätze erschlossen. Eine Abzweigung könnte
den Eingang zur Kapcllenstraße erleichtern , wenn man sich
entschließt, ein denselben abschließendes Vorderhaus in der
Geisbergstraße abzureißen . Nach Einmündung dieser neuen
Steige in die Geisbergstraße folgen auf der letzteren zulässige
Steigungsverhältnisse , und erst der scharfe Stich neben dem
alten israelitischen Todtenhose  muß durch eine seitliche
Verlegung mit 5 pCt . umgangen werden , um endlich den
Vorderrand der schönen Aussicht zu gewinnen . Eine andere
Steige von der Stadtseite auf die „Schöne Aussicht » kann
durch den Park des herzoglichen Palais hergestellt werden.
Hierüber sind früüer zahlreiche Entwürfe gemacht, welche jedoch
zum Theil durch Neubauten in der Nachbarschaft schon unaus¬
führbar geworden sind. Herr Professor Baumeister empfiehlt
eine neue Linie mit 7 pCt ., welche neben dem CurhauS be¬
ginnt , vor dem Palais , welches nicht abzureißen wäre , eine
wagerechte Straße besitzt und hinter dem Stallgebäude tn die
„Schöne Aussicht » mündet . Um aber auch von der östlichen
Seite her auf die Höhe zu gelangen , ist das Ende der
Mozart st raße  geeignet , ein Punkt , welcher mittels geringer
Korrekturen über das Thal hinüber mft dem Knotenpunkt
verbunden werden kann , wo Parkstraße , östlich« Ringstraße,
Bierstadter - Thalstraße Zusammentreffen . Dieser Knotenpunkt
mag , wegen der Nähe der Weber ' schen Gärtnerei , „Weber-
Knoten"  genannt werden . Von der Mozartstrabe aus läßt
sich durch etliche Windungen mit 6 pCt . Steigung das Besitz-
thum „Wilhelmshöhe » erreichen , und von da nach Westen wie
nach Norden eine Fortsetzung finden . Ferner läßt sich der
fragliche Hügel von rückwärts ersteigen und zwar sowohl ans
der westlichen, als auf der östlichen Abdachung . Dort würde
eine neue Steige mit 5 pCt . aus dem Dambachthal « , westlich
vom neuen Geisberg dienen , welche bereits durch das Stadtbau-
amt vorgcschlagen wurde - Im Osten aber wird zweckmäßig
zum Ausgangspunkte die Villa Schönthal genommen , bei
welcher wiederum ein Knotenpunkt mehrerer Straßen fit und
künftig noch wichtiger werden wird . Von da kann eine Steige
mit nicht mehr als 4 pCt . auf die Höhe geführt werden , wo
ein kleiner quadratischer Platz angenommen ist, um nach drei
verschiedenen Richtungen sich zu verzweigen . Die im Uebrigen
auf der Hochfläche vorgeschlagenen Straßen bezwecken die bau¬
liche Einthellung in Blöcke, nach Süden in engere Maschen,
nach Norden dem Walde zu vorerst nur in einzelnen Haupt¬
linien . Unschwer ergeben sich dabei zwei grüne Plätze , der eine
auf dem Hochwasserbehälter bei der „Schönen Aussicht », der
andere tn der tieferen Partie der früheren Kiesgrube auf dem
Königstuhl . Dem Rande des Waldes ungefähr folgend , ist
endlich eine Abschlußlinie projekttrt , welche von der Villa Schön¬
thal durch das Tennelbachthal aufwärts zieht , die Trauereiche
und das obere Ende des Dambachthals berührt , nahe unter
der griechischen Kapelle durchläuft und am Südende des Nero-
Weinberges abwärts führt , um bei Bcausite in die Straße deS
Rerothals einzumünden . Die stärksten Steigungen auf dieser
langen Linie betragen 6 und 6,5 pCt . Wenngleich dieselbe
noch nicht zum Bebauen bestimmt ist (nur etwa in den beiden
Endstreckcn), so dürfte sie doch für den Verkehr von großer
Bedeutung sein, indem aus ihr viele Abzweigungen theils schon
vorhanden , theils noch herzustellcn sind . Es sind dies nicht
nur die schon angeführten Straßen auf dem Geisberg , nament¬
lich der Jbsteiner Weg , sondern auch eine Straße durch' s
Dambachthal , eine Steige zur Meliboknsciche und weiter auf¬
wärts , die Kapellenstraße , der Fahrweg zur griechischenKapelle
und zum Neroberg , der Grubweg . Die genannten , für den
Naturgenuß wichtigen Punkte werden mittelst der projektirten
großen Rtnglinie erst bequem , d. h. mit mäßigen Steigungen
zugänglich.

Ein weiterer Abschnitt des Gutachtens beschäftigt sich mit
dem Straßennetz zwischen Nerothal und Wellritz-
thal . Dieses Gebiet enthält zwei Hügel und das dazwischen
liegende AdamSthal . Der zwischen Nerothal und AdamSthal
ich befindliche Höhenrücken ist schmal und lang gestreckt. Sei¬

nen Kamm nimmt die Pl alterstraße  ein . Während dieselbe
auf der Strecke zwischen dem städtischen Krankenhaus und dem
neuen Todtenhof ganz mäßige Steigungen besitzt, ist der Zu¬
gang zu ihr aus der Stadt nur mit etwa 8 pEt . zu gewinnen,
owohl aus der Schwalbacherstraßr , als durch die Röderstraße.

Hier muß abgeholfen werden . Zu diesem Ende sind auf dm
beiden Abdachungen je eine Steige von der Stadtseite , je eine
von rückwärts ansteigend , und je eine im Hintergründe mit
Kehre entworfen . Auf der Nordostseite des Hügels geht man
zunächst der Stadt am besten von der Schul « in der Stifts-
straße aus . Wenn die Nebengebäude der Schule (Turnhalle
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und Rettrade) verlegt werden, so kann eine Straße mit 6 pCt.
durch den Schulhof, sodann hinter den Häuserreihen(unter
Ausschließung gegen deren Gärten) emporsteigen; spater ge¬
nügen5 pCt., um die Platterstraße beim sog. Wolkenbruch zu
erreichen. Auf ebendenselben Punkt würde eine Steige auf dem
südwestlichen Abhänge des Hügels münden, deren Fußpunkt in
der Emser Straße liegt, so nabe der Stadt, wie es die Villen¬
reihe mit einer zufälligen Lücke eben gestattet. Die einzelnen
Strecken dieser südwestlichen Steige erhalten5, 5,5 und KpCt.
Um den Hügel von rückwärts  zu ersteigen, so gehen ie zwei
Linien von einem und demselben Fußpunkte aus. Im Nero¬
thal ist dies Beausite. Die von da aus eine Strecke weit
schon bestehende Wilhelminenstraßeist nach dem alten Todten-
hose fortzusetzen und hier zu gabeln. Eine andere Linie soll
ebenfalls von Beausite auS mit 6.7 pCt. durch den Waldab¬
hang emporführen und benutzt sodann umkehrend dre bestehende
Straße neben dem Todtenhofe jedoch unter theilweiser Korrek¬
tur derselben. Aus der südwestlichen Sette des betrachteten
HügelrückenS, im AdamSthal, war bereits -in Entwurf durch
das Stadtbauamt ausgearbeitet. ES ist die Straße mit Kehre
bei der Walkmühle, deren stärkste Steigung 5,5 pCt. beträgt.
Von dem Fußpunkte dieser Steige in d-r Walkmuhlstraße soll
aber noch eine zweite Steige direkt rückwärts nach dnn alten
Todtenhos emporführen, bei deren unteren Hälfte7 pCt. ange¬
wendet werden müssen. Einen schönen öffentlichen Platz
aus diesem Rücken wird der alte Todtenhos  abgeben,
sobald er aufgelafsen werden darf. Eine Serie des-
selben begrenzt die Plalterstraße. läng« zwei anderen sind
neue Straßen projektirt, gegen die vierte Seite sollen die
Gärten einer Reihe von Landhäusern anstoßen, welch« nach
vorne dieAuSsicht ins Nerothal gemeßen würden. Ein zweiter,
kleinerer Platz  mit Anlagen ist südwestlich vom alten
Todtenhos angenommen, wo die Grundstückverhältntsse eS zu
erleichtern scheinen. Hiermit soll namentlich dem Bedürfnisse
der sich in der Nähe ansammelnden ärmeren Volkrklassen ent¬
gegengekommen werden, so lange der Todtenhos noch nicht
umgewandelt ist. Später mag ein SchulhauS oder dergleichen
daraus errichtet werden. (Fortsetzung folgt.)

Tkikgmim««!>letzte KchrWe«.
Der Riesenstreik in Nordamerika.

Newyork , 10 . Juli . Mittag ». In Michigan ver>
suchten gestern Abend die Ausständischen Eisenbahnmatrrial
anzuzündeu. Die Truppen feuerten, worauf die Aus-
ständischen sich zurückzogen. Die Ruhe wurde wieder her-
gestellt. In Toledo sind sämmtliche Eisenbahnbeamten
dem Streik beigetreten. In Chicago nimmt die Auswan¬
derung in Folge der letzten Ereignifle einen besorgnißer.
regenden Charakter an. Man befürchtet, daß wegen der
Unterbrechung des Verkehrs ein Mangel an Lebensmitteln
eintreten könnte. Die Behörden treffen diesbezügliche
Maßregeln . (Man vergl. den befand. Artikel in vorl.
Nummer.)

Berlin , io . Juli, Vorm. Anläßlich des 70jähri.
gen Geburtstages Rudolph Bennigsens  bringen sämmt-
liche Morgenblätter Artikel, worin sie die großen Verdienste
des hohen Politikers feiern.

Berlin , io . Juli. Vorm. Der Landtagsabgeord.
nete von Unruh - Bomst,  der auf dem Bromberger
Kreistage von den Agrariern heftig angegriffen wurde,
weil er sich nicht dem Bund der Landwirthe anschließen
wollte, ist um feine Entlassung als Landrath  cin-
gekommen.

Berlin , 10. Juli, Vorm. Dem„Korrespondenten"
zufolge ist die Abreise deS Fürsten Bismarck  auf
Mittwoch den 11 . Juli festgesetzt. Zunächst begiebt sich
der Fürst auf einige Tage nach Schönhaufen  zu seinem
Sohne Herbert und wird dann die Weiterreise über
Berlin  antreten.

Hamburg , 10. Juli. Vorm. Gestern wurde jener
Gauner verhaftet , welcher gegen 50 Briefe des Bankhauses
Berenherg und Goßler im Werthe von 400,000 Mk. in
unberechtigter Weise am Postschalter in Empfang nahm.
Der Thäter , ein erst 20 -jähriger Mensch au» guter Familie
stammend, hat den größten Theil der Wechsel wieder herbei¬
geschafft.

Toulon , 10. Juli, Vorm. Gestern Abend 11 Uhr
brach im Arsenal Feuer auS, welches die Maschinenwerk-
stätte . eine der schönsten und größten Einrichtungen , voll¬
ständig einäscherte. Der Marnepräfekt , sowie alle Behör-
den waren an der Brandstätte anwesend. Trotz der Alar-
mirung deS fämmtlichen hier garnisonirenden Militärs
konnte man deS Feuers nicht Herr werden. Dasselbe
dauerte heute früh noch fort.

Budapest , 10. Juli. Vorm. In der Cementfabrik
Raustift bei Altosen fanden gestern Arbeiterunruhen
statt , weil die ungarischen Arbeiter dort beschäftigte Slo.
waken nicht dulden wollten . Beim Bombardement mit
Steinen wurde ein Knabe schwer verletzt. Ein Versuch,
die Fabrik anzuzünden, wurde nach energischem Eingreifen
der Polizei verhindert.

Madrid , 10. Juli, Abends. Aus Sevilla wird
gemeldet, daß die Riffkabylen gegenüber Melilla mehrere
Forts bauen wollen. Auf den Hügeln brennen Feuer zum
Zeichen, daß der ganze Stamm unter Waffen stehen soll.

Water, Km- Md WiffeiOast.
— Frankfurter Stadttheater, lieber dir künstlerische

«bätiakeit in den beiden städtischen Theatern während der eben
adgelaufkum Saison, vom 15. Juki 1893 bi» 8. Juli 1894 (bi*
fünfzehnte Saison unter Leitung der Herrn Intendanten E,n»l
Claar), dürfte nachfolgend« Aufstellung von Interesse sein: I m
Overnchause wurde » zusammen 19 verschieden»
llürb « »»« in dar Revertotr autarnommen.  und»war

kamen neu rinstudirt zur Aufführung: »Hau» Hsiling", Linda
von Chamonix", »Der Wildschutz', .Lohengrm. -Fisar°s H°ch-
zeit", „Foxtunios Lied' . »Dir Jüdin', »Der Waffenschmied,
»Der König hat's gesagt' , „Prinzessin Dornröschen, . Winter-
Märchen', .Die Nibelungen" („Der gehörnte Siegfried. «Sieg
fried's Tod' , .Krimhild's Rache"); ,um ersten Male wurden
gegeben: »Flick und Flock" und „Amor" (großes Ausstattungs.
ballet), »Die verkaufte Braut", „Die Willis, »Hansel und
Gretel", »Die Medici". Im Schauspielhause wurden 48
verschiedene Werk« dem Reprrtoir ringefugt , wo
von 30 »um ersten Male dargeflrllt wurden und
zwar: .Eine Palastrevolution", .Der Räuber", .Die neue
«eit". .Lolo's Vater", . Mauerblümchen", . Charleys Tante,
.Millionär a. D.", .Rache", . Militärfromm", .Auf Triburg
und Rodel", . Hannele", . Das HeirathSnrst". „GygeS und siin
Ring", .Der ungläubige Thomas", „Am Scheidewege, »Der
Senator' , „Eine Bekehrung' , »Ein unbarmhrrztger Freund,
»Ein seiner Diplomat', . Jugend». . Der Wunsch. »Der
Misanthrop', . Vergangenheit", . Niobe". »Du Taube der
Meffalina", »Dir neue Durchlaucht", »A Caffo Porto . »Madame
Saus-Gene", »Zu viel Ehre", „Lachende Erben (Operette).
Außerdem wurden neu rinstudirt zur Darstellung gebracht:
„Stella", „Die Mitschuldigen". „Sohn der Wildpiß". „Dora .
..Pitt und For", „Orpheus rn der Unterwelt' (Operette), „Zopf
und Schwert", „Die Karlsschüler", „Die beiden Klinĝ rrg ,
„Im Vorzimmer Sr. Excellenz", „Nach Mitternacht, „Doctor
Wespe", „Heinrich lV.", „Aschenbrödel", „Die berühmte Frau',
„Zum Schützensest", „Rose und Röschen".

Aus der Umgegend.
— Main », 9.Juli. Die Nachtickt,  daSKriegSministerium

in Berlin habe dem zweiten Sohn des Herrn̂ hr- T"" an¬
läßlich des dienstlichen UnglückSfallcS, dem der älteste Sohn
deS Herrn Falk zum Opfer fiel, die Milttärdienstzeit erlassen,
stellt sich als Schwindel heraus. Um von der Familre Falk
Geld zu erhalten, hat ein Soldat,  der auf dem Beztrkskom-
mando beschäftig: sein wollte, diese Mittbeilung der Familie
Falk angeblich NamenS des Beztrkskommandos gemacht, wofür
der Soldat reichlich belohnt wurde. Der Soldat, der auch
sonstige Schwindeleien verübte, ist flüchtig gegangen und wird
nun g. Juli. Der Herzog von Cambridge
wird nicht nach Bad Kissingen reisen, sondern am4. August nach
Homburg zu längerem Aufenthalte kommen. Zum5. oder 6.
August wird Se. K. Hoh. der Grobherzog von Mecklenburg-
Strelitz hier erwartet und am 11. August wrrd auch Lord
Rosrbery hier eintrrffen. „ _ . , ,

- Igstadt , 8. Juli. Sein 25. Stiftungsfest  feierte
heute der Gesangverein „Frohsinn". DaS Dors war reich ge-
schmückt. In treuer Eintracht halsen außer 24 auswärtigen Vereinen
alle hiesigen Vereine daS Fest verherrlichen. Nach dem Festzuge
sang der festgebcnde Verein, der jetzt unter der tüchtigen Leitung
deS Herrn Lehrers Groß-MeSbaden steht, den BrgrüßungSchor von
Oberreich. Herr Präsident Kleber  hielt die Festrede und überreichte
den noch lebenden Gründern deS Vereins Ehrendiplome. Fr!.
Göbel  übergab NamenS der Jungfrauen dem Vereine ein« schone
Fahnenschleise, woraus mit dem sestgebenden Vereine die auch dem
Miltelrheinischen Sängerbünde angehörcnden Bereme Gesangrrege
deS Turnvereins Wiesbaden, Frohsinn-Bierstadt und Frohfmn-Hehloch
den Fahnengruß von Weinzierl sangen, der von großer Wirkung
war. Genannte Vereine sangen außerdem unter der abwechselnden
Leitung ihrer Herren Dirigenten Groß und Schauß Wiesbaden, sowie
Heymach-Heßloch vier andere Chöre mit großem Erfolge, darunter
zwei Volkslieder. Bei dem Einzelsingen der Vereine hätten wir gerne
mehr das echte Volkslied berücksichtigtgesehen. Im Uebrigen zeigten
die Vereine recht hübsche« Stimmenmaterial.

— Oberlahnftein, 9. Juli. Das am Samstag Nach¬
mittag niedergegangenr Gewitter  hat unserer Gegend wiederum
einen sehr wohlthuenden Regen gebracht, welcher für die Pflaiizen-
welt sehr nothwenig war. Bei diesem Gewitter hat der Blitz
einen Rußbaum auf der Befitzung der Burg Lahneck grtrofseu
und total zerrissen. Unterhalb Coblenz soll es bei diesem

>Gewitrer so stark geregnet haben, daß das Obst der Baume
vielfoch zerstört wurde und in der Gegend von Diez— Limburg
wäre der Regen wolkenbruchartig niedergegangen und hatte die
Fruchr total niedergeschlagen. — In der Nacht von Samstag
auf Sonntag wurden von Herrn FörsterP aganeti  drei hiesige
Männer im »Lahnbrrg" bei der Wilddieberei ertappt
und nachdem ihnen dir Gewehre abgenommen waren zur Anzeige

gebracht^ ^ g Juli . Da» 21jährige Stiftungs-
und zugleich Fahnenwethfest des Krtegerverrins
Nassau  wurdr am Samstag Abend durch Böllerschüsse und
darauffolgendem Zapfenstreich und Militär-Concert—ausgesuhrt
von der Kapelle des Jnf.-RegtS. Rr. 28 (von Norden) aus
Coblenz, die auch im Festzuge usw. mitwirkte— eingeleitet.
Gestern Vormittag7 Uhr fand Reveille. spater der Empfang der
auswärtigen Vereine und Nachmittags die Aufstellung des Frst-
zuges in der Bahnhofstraße statt An demselben de,heiligsten
sich von 44 angemeldeten(41) Vereine und Deputationen. Der
durch die reich geschmückte Stadt nach dem Festplatz(Furth) ge-
führte Zug bot einen imposanten Anblick. Dortseldst angrkommen,

>begrüßte der Präsident de« Kriegrrvereins, Herr Lorch, die An-
wesenden in schlichten, gut gewählten, herzlichen Worten, worauf
Herr Premier-Lieutenant Doetsch-WieSbaden, Vorsitzender de»
Nass. Kriegerverdande« nach einer Weiherede die Fahne dem
Vrreinsvorsitzrnden übergab. Dieser übernahm dieselbe mit dem
Schwur, daß da» Banner dem Verein ein Symbol unverbruch.
lieber Treue zu Kaiser und Reich fein solle und als solcher dem
Verein stets vor Augen schweben werde. Ei» Hoch auf Se. Maj.
den Kaiser, da« Absingen der Nationalhymne, sowie die lieber-
retchung der Fahne an den Fahnenträger schloffen den feierlichen
Akt. An Sr. Maj. den Deutschen Kaiser, w-lcher sich zur Zeit
aus der Nordlandreise befindet, wurde nach Odd« in Norwegen
ein BegrüßungStelegramm abgrfandt. Die VoMsestlichkrtt ent¬
wickelte sich zu einem sehr belebten Bilde. D,r vorzüglichen
Weine und der edle Gerstensaft inundeten vortrefflich. Dar
Abends von Herrn Pfarrera. D. Westhoff abgebrannte Brillant-
Feuerwerk brachte in das Frstgetriebe eine effektvolle und Mit

lvielem Beifall ausgenommene Abwechselung.
> * « kurz» Notizen .) Am Freitag Abend nahmd« 2l,Shrig-
Metzger Jos. Bauch von Amöneburg, als er sich von LastelauS
auf dem Nachhausewege befand, ein Rheinbad in der fogenannten
Allee in der Nähe der MUitärbadeplätze, hierbei ertrank derselbe;am
Samstag Morgen wurden seine Kleider und gestern seine Lellhe aus-
gesunden. — Herr»rchtvratha. D. Roth in Geisenheim  hat
vom Herrn Bischof Dr. Klein zu Limburg den ehrenvollen Austrag
erhalten, di- Semtnar-Bibliothek zu Limburg neu zu ordnen und
iviffentschasiltch zu lainlogisieen- — 'lim Freitag Nachmittag gegen
6 Uhr wurden in Limb ach drei Scheune» mit den gesülltrn Heu.
oorräthe» eingeäfchert. - Am « amtzaa«da» Uhu da Blitz in

ibie hinter Elz gelegene neue Johanniskapelleein und -ündeie, s,
daß der Thurm und die strahenwärtS gelegene Seite deS Dache»
niederbrannte. - Der Radfahrer Kunze  auS Altenseelbach, (Kre.,

ISiegen) welcher am Sonntag mit dem Eisenbahnzug Marburg»
LaaSphe um die Weite fahren und bei der Station Erndtebrucck, da
er einen Vorsprung hatte, sogar vor dem Personen,uge das Bahn,
geleise kreuzen wollte, wurde von der Lokomotive erfaßt und »er.

!malmt. —1 f » — --

Neues aus aller Welt«
Anläßlich der Begnadigung der wegen Spi - nage

vernrlheilten französischen Ossiziere durch Kaiser Wilhelm
dürften vielleicht die Schicksale eines deutschen LandSmanneS aus
Interesse rechnen, die daS Verhalten der Franzosen in einem Ber.
gleichssall zu charakterisiren geeignet sind. Unser Held hat sich nicht
mit Spionage besaßt, sondern ist ganz unschuldig in den Verdacht
derselbeng«rath-n, ohne daß auch nur irgend welche Belaftungz.
Momente vorhanden gewesen wären, hat aber diesen Verdacht in einer
für seinen Lebensgan? äußerst folgenschweren Weise büßen muffen
- in fünf Jahren Dienst in der Fremdenlegion in «srika und
Tonkin mit nachfolgender Festungsstrafe in seinem Vaterlande. Und
das kam so: Aus einer Vergnügungsreise, dre unser Landsmann
durch Holland und Belgien machte, kam derselbe auch über die
französische Grenze und in die kleine Grenzsestung Maubeuge. Er
hatte daS Pech, als Resultat eine» lustigen Abends hier ein̂ Rausch
zu acquiriren, der ihm verhängnißooll werden sollte. Statt den
Weg in sein Hotel zu finden, verlies sich der etwas Bewußtlose, kam
in die Festungswerke und wurde durch einen Militarposten als
Spion arretirt. Als solcher ist er weiter auch angesehen worden,
obwohl die Umstände und Mangel an Beweisen sür eine besirmml«
Absicht laut gegen eine solche Annahme sprachen. Ran stellte ihm
die Wahl, gutwillig in die Fiemdenlegion einzutretcn oder sich vor
einem Gericht zur Aburtheilung wegen SpionageS«stellt zu sehen,
jedenfalls hat man eS »erstanden, ihm die Unparteilichkeit eine»
solchen Gerichts ins rechte Licht zu stellen; unser LandSmann gewann
den Eindruck, daß eS sich nur um Eayenn« oder Asnka handelte,
und wählte letzteres als daS wahrscheinlich kleinere Uebel, besonder»
weil er auch an die Möglichkeit einer Desertion glaubte. Eine«
Fluchtversuch hat er während seiner Dienstzeit zwei Mal unter-
nommen. Zuerst in Afrika auS b-m Standquartier mit dem Cr-
folge, dem Verschmachten nahe in der Wüste wieder aufgegriffen zu
werden, daS zweit« Mal im Hafen von Singapore, als das Transport¬
schiff, welches die Legion nach Tonkin brachte, in der Nähe em»
deutschen Panzerschiffes lag. Er hatte Unglück während ein russiche«
Kamerad, der gleichiallS mit über Bord gefprungen war, daS Tau,
welches die Mannschaften deS deutschen Panzer» hinuntcrwarsen, er.
reichte und daran aus Deck gezogen wurde, fischten unseren̂ewea
die sranzöfischen Matrosen eine» versolgenden BootS«u und bracht«
ihn wieder zurück. ES ist ihm darauf kemeS der Leiden deSFeld-
»uaeS in Tonkin: Cholera, Fieber und Verwundung erspart geblieb«,
und er hat seine füns Jahre voll abgedient, nicht ohne eS durch seine
militärische Tüchiigkett noch znm Corporal zu bringen. Wie me
Erfolg« in Tonkin überhaupl dem deutschen Kern der Legion zu-
zuschreibrn sind, so bewies sich unser Landsmann, der bei der Gar«
gedient hatte, auch hier trotz aller schlimmen Verhältnisse als ganz«
preußischer Soldat. Der Kelch seiner Leiden war mit Beendigung
der Dienstzeü noch nicht erschöpst. Durch seine Gesangenschaft in
Frankreich— gelinder läßt sich der Zwangsdienstm der Legi««
wohl nicht bezeichnen—war der Brtreffende der preußischen M,lw
behörde gegenüber als „Dispositionsurlauber, der ohne Erlaubnis
auSgewandert ist," Deserteur geworden. Er konnte, nach Deutsch-
tand»urückgekehrt. troß seiner Gnadengesuche von der Strafe nW
befreit bleiben und hat auch sieben Monale Festungshaft voll verbüßt.

* Prinzessin und « chtldwache. Aus Württemberg wird
der„Reuen Augsburger Zeitung" solgende Anekdote gemeldet:
Königs Tochter Pauline kleidet sich sehr einfach, und so mag tS fl*
kommen sein, daß ein Soldat aus Posten in Ludwigs bürg  w
Prtn,esfin nicht kannte und die ihr gebührenden Ehrenbezeignung«
nicht erwies. Ein Sergeant, der in der Nähe war, « achte dm»
alle möglichen Gestikulationen den Posten aus die Prinzessin aus
merksam, nicht umsonst; er schien den Sergeantenv«stand°n i«
haben, denn er nahte sich der Prinzessin mit den Worten: „Fr äula,
Se möchtet zum Herrn Sergeanten komme.

' Eine romantische EntführnngSgeschtchte berichtet
man aus Adelaide(Australien). Kürzlich kam ein sieben engliWj
Fuß langer Neger nach der Point Piercê iissionSstation. um dm
sein Quartier auszuschlagen. Bald hatte er die Zuneigung der Eia
geborenen gewonnen, und besonders schic» thn daS «"b.lche
schlecht ins Herz geschloffen zu haben. Es war deshalb lein Wund«
daß eines TagcS der liebenswürdige Neger mit d« lungen Lu»
eines Eingeborenen durchgcbrannt war; wie heiß die Liebe zasich
beiden war, beweist die Thatfache, daß der Neger sich dazu versta»»,
die vier Kinder seiner Liebsten mitzunehmen. Das war dem un
glücklichen Ehemann„zu viel"; er verschafft« sich beim Statwn
superintendenten die Genehmigung, mit Hilfe der Polizeid.eKind«
zurückbringen zu lassen(auf die Frau verzichtete er) ode
20 Lstrl. »Schadenersatz" zu erhalten. Wie die Sache geendeth».
davon verlautet nich>8. , . ;n

* (« leine Chronik.) Nach einer Meldung aus Pilsens
dort in der Nacht,um Montag eine Bombe unter furchtbarem»J
vor der Aktienbinhalle. wo sich die Räume de« deutschenr« n«Avor der AktienbierhaUe. wo ,ra, o» maume oio ucuii«,.» k
und deS HandwerkeroercinS befinden, geplatzt. Im Barten T
sich ein zahlreiche« Publikum. 1 Person ist schwer und*
leicht verletzt. Sämmtliche Fensterscheiben der Aktienbieihall- und ^
RcbenhSuser sind zertrümmert. Vor dem Bezirks- undderntm^
gericht sind ebensallS Bomben aufgefunden worden, deren-
von GenSdarmen gelöscht wurden. — DaS russische
Plujan ist durch-ine ungeheure FeurrSbnmst zerstör. «7» ^
brannten ab, über 2G00 Menschen sind obdachlos, einige«>n°n
den Flammen umgekommen. D-r ganze Viehbestand ist

Aus dem Geeichlssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 10 . Juli.

«in rabiater Schneider. In,der  Rächt »«« al|
Mai d. Js . patrouillirte ein Schutzmann in der Langgaii,
gegen8 Uhr Morgens ein einsamer WandererM fgjjg
der ihn nach dem Wege zur Hellmundstraße
mann gab entsprechende Auskunft und der nächtliche
zog weiter. Kaum war er einige Schritteß*9anÄj na nn ein¬
er zu singen und zu larmen. Jetzt mußte der Sch tz tte«
schreiten und den Mann zur Ruh« auffordern. Kau« w ^
geschehen, so kehrte der Fremde um. stürzte wie wutheav̂ ^
Schutzmann und schlug und trat ««i d>es«n em, inbe
„Hier leben meine Freunde,  es leb«, bUs«na*« ^
dem Schutzmann war er doch an den unrichtigen gL ^ vet
so ganz glatt ging dir Sache denn doch immer noch
Fremde war zu toüthrnd und grberdete sich wie em

1 abfaiin  atec dm »weiter Schutzmann am dem»
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und griff auch ein. . Ihr wollt uns regieren , aber wir regieren
Euch", sckrie der Fremde , er warf sich zur Erde, zerriß sein«
Kleiver und geberdete sich überhaupt so rasend , daß die Schutz¬
leute ihn seffelien und so zur Wache führten . Vor Feststellung
der Personalien ober wollte der nunmehr von den Feffeln befreite
Mensch sich rücklings auf einen der Schutzleute stürzen . Dir?
bemerkte jedoch der andere Schutzmann und verhinderte den An¬
griff. Der Fremde schrie und tobte noch weiter , indem er rief:
„Zn nächster Zeit wird ja doch die ganze Polizei in
die Luft gesprengt"  usw . Schließlich konnten die Personalien
festgestellt werden, wobei es sich ergab , daß man den Schneider
AegioiuS Florian,  ans Budislaoicz in Böhmen gebürtig , vor
sich hatte. Dieses Vögelchen ist aus Berlin zugeflogen und
an seinen Feoern wird man es wohl erkennen Heute
vor Gericht war cs sehr zahm , von der Wuth jener
Mainacht war nach der zweimonatlichen Haft nichts mehr zu
merken. „Hoher Gerichtshof , mit blutendem Gewissen, mutz i
soga, doß i von d'r gonzen G ' schicht au gor nix woas , wor halt
trunken uu woas nix nit !" Die Schutzleute erklärte » aber
eidlich, mit der Trunkenheit des Mannes sei es nicht so schlimm
gewesen, ivenn er auch etwas angetrunken gewesen sei. Der
Herr Staatsanwalt führte aus , der Angeklagte sei einer jener
Weltverbesserer, die zum Glücke »och nickt regieren , es müffe
dem Angeklagte » einmal gezeigt werden , wie man sich in
Deutschland zu benehmen hat , oder er möge nach Oesterreich
zuruckgehe». Es wird beantragt wegen groben Unfugs eine
Strafe von 4 Wochen Haft , wegen Verübung ruhestörenden
Lärms 2 Wochen Hast und wegen Widerstands und Körperver¬
letzung i Jahr Gefängniß . Das Urtheil erging wegen Wider¬
stands auf 6 Monate Gefängniß und wegen Verübung groben
Unfugs auf 3 Wochen Haf -,_

Telegraphischer Caurs -Kericht.
°/o
3
4
8V,
6
4
6
8
4
41/»
41/.
8
6

Staats -Papiere.
Reichs-Anleihe 91,10
Preußische ConsolS 105,50

, , 102,70
Griechen

Frankfurt, den 10. Juli, 2 Uhr 30. Schlutzcours.
Hibernia 124,50
Laurahütte 120,80

Bahnen.
Heff. Ludwigr -Bahn

31.20 Pfälz.
35.40 ~

Italiener Compt . 77,40
46,50
99.20
79,70
79.40
23,80
97,60
85,10

114,3b
231,80
381,-
53'/,

274 —
88 V.

184 —
214 >/.
76,-

167,—
115,90
130,10

Oestr. Goldrente
„ Silberrente
, Papierrente

Portugiesen
am. Rum . R.

« desgl. v. 1890
4 russ. ConsolSv. 1880100/30
III. Orient-Anleihe —
5 Eerb . Tabak-R . 72,60
4 Spanier Ausl . 65,—

Zolltürken 101,20
Tons. Türken —
Türke» D. —

4 Ungar. Goldrente 98,65
4 Ungar. Kronenrente 91,40
41889er  Goldungarn 104,05
i'l, . Silber . „ 88,35

Argentinier von 87 46,05
4'/, äußere„ „ 88 39,—
4 unif. Aegypter 103,35
3V, priv. „ 101>
6 Mexikaner compt. 67,60

Banken.
«tichrbank. Anthrile 157,-
8« t HandelSgrs. 134,50
Darmstädter Bank 135,80
Deutsche Bank 167,20
Diskonto-Tommandit 184,30
Lesterr̂ Ungar . Bank 814 >/*
Ltnderbank 200 »/,
Oesirrr. Credit 284 '/„
Ungar. Credit 256 -/.
vttomanische Bank 122,85

Industrie -Papiere . Hochh. Silber"' " 84 //,
«orddeutscher Lloyd 90,70 '
«elsenkirchener 155^ 0
Harpener 129,60 Ruff. Imperialer —16,63

Tendenz : Still.
Rachbörse: Credit 284-/4. Diskonto 184.50. Staatsbahn

— , Lombarden 888/g, Italiener — , Harpener —,—.

Buschthrrader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest -Bahn
Elbthal
Jura -Simplon -Bah»
Gotthard -Bahn
Schweiz. Rordvst -Bahn

„ Central -Bahn
Verein . Schweizer -Bahn . 88,—

Loos«.
1866er Loos«
Türleu -Loose

Wechsel.
Kurz London

, Paris
» Wim

Prämie Credit per Juli
per August

, DiSc.»C. per Juli
per August

es.Papier -Geld. Bri
Amerik. Banknoten
Franzos , do.
Oesterr. do.
Russische do.

Geldsorten.
20 Franken - St.
20  do . in */«
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
EngUSovereigns
Gold al marcop . K. —
Ganzf ,Scheideg.
Hochh. Silber
Holl . Silber
Oesterr . Silber
Ruff . Imperialer —

124,85
33,50

20,390
81 ,—

162,60
l ' /e
2V,
1,20
2,-

Geld.

81,05
162,60

— 16,23

9,70
9,70

-20,37 -/,
— 27,80

Heute wird ei«

junges Pferd , In Qualität,
Msgehauen . Kochfleisch mit Knochen 26 Pf ., Braten'
fleisch ohne Knochen 36 Pf ., Hackfleisch 38 Pf . p. Pfd.
empfiehlt 888*

M. IGreste,
_  30 Hochstätte 30.

. In meiner Kesselschmiede
fertige ich: Dampfkessel und
Heizungskessel zu allen Zwecken,
schmiedeeiserne Reservoirs in
En Größen, Heitzwasserkessel
Boiler ) für Kochherde. «28»

C. Kalkbrenner,
.Wiesbaden und Frankfurt,

für Kochanlagen , Heizungen,
Wafseranlagen , Kesselschmiede.

BckntmchW.
Mittwoch , den 11 . Juli 1804 , Mittags

12 Uhr , werden in dem hiesigen Pfandlokale
Dotzheimerstraße 11/13

1 Kassen- und ein Aktenschrank, 1 Vertikow,
9 Kommoden, 5 Kleiderschränke, 3 Sopha,
1 Sekretär, 1 Bücherschrank, 1 Konsole, 1 Tisch,
3 Stühle, 2 Sessel, 1 Geräthe-, 1 Küchen- u.
1 Eisschrank, 2 Nachtschränkchen, 2 Regulateure,
3 Spiegel, 7 Bilder, 2 Schneppkarren,

sowie : 1 Sopha , 1 Kommode , 1 Waschkonsol,
2 Regulateure , 2 Spiegel , 10 Bilder,
ca . 12,000 Cigarren , 30 Stück
Cervelatwnrft , 20 Fl . Weißwein,
8 Fl . Rothwein , 0 Fl . div . Schnaps,
0 Fl . Wermuth , 6 Fl . Porto , 1 Fl.
Sherry , 5 Fl . Champagner , 10 Fl.
Pepsinschnaps , 1 Dutz . Gabeln , 1 Dutz.
Löffel , 1 -/zDnv Theelöffel ( Christoffl ) ,
ea . 100 leere Bier - und Weinflaschen,
1 angebrochene Korbflasche , Cognae
« . A . m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigerung findet znm Theil be¬
stimmt statt . 7&42

Wiesbaden, den 10. Juli 1894.
_ Wolleuhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 11 . Juli e. , Nachmittags

1 Uhr , werden in dem Bersteigerungslokale Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

1 Kleiderschrank, 1 Sopha, 1 Caunitz, 1 Wasch-
Consol, 1 Kommode, 1 Nachttisch, 1 Schreib¬
tisch, 1 Pianino u. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert. 7841
Wiesbaden, den 10. Juli 1894.

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Srkllnntmllchllng.
Donnerstag , den 12 ., Bor¬

mittags 10 und Freitag , den
13 . Juli er., Bormittags 9
Uhr und Nachmittags 2  Uhr
«« fangend , werden in dem Ladenlokale

Morltzstraßr 16
dahier sämmtliche Colonialwaaren , Weine
und Spirituosen als:

Kaffee , Zucker , Cichorien , Mehl,
Chocolade , Cacao , Suppenzuthaten
(Reis , Gerste , Gries, ) Erbsen , Linsen,
Bohnen , alle Sorten eingemachte
Früchte « nd Gemüse , Cigarren,
Cigaretten , Tabak , Roth -, Weiß - und
Süd -Weine , Cognac , Rum , Arac und
dergl . mehr , 1 völlst . Ladeneinrichtung
in eich. Holz , bestehend in 1 großen
Real mit Glasschrank und 100 Schub¬
laden und 2 Theke » , 1 Salzkasten , 1
Eisschrank , 1 Gewürzmühle , 4 Oel-
kannen , 2 Essigfässer mit Gestell , 1
Erkergestell mit Glasplatten , 6 Käse¬
glocken mit Porzl . Platten , 3 Waagen
mit Gewichten , 1 Regulator , 1 Hänge¬
lampe , 1 Oelgemälde , 1 Rauchtisch,
1 Waschkommode , 1 Spiegel , 2 Käfige
mit Vögel und dergl . mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 10 . Juli 1804 . 7845

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Montag , den 23 . Juli l . Js ., Nachmit¬

tags 3 Uhr , werden die den Eheleuten Karl Her¬
born in Dotzheim zustehenden Immobilien,

bestehend in einem einstöckigen Wohn¬
haus nebst Stall und Hofraum und
3 Aeckern in Dotzheimer Gemarkung
belegen , 7591

zusammen 7549 Mark taxirt, im Gcmeindezimmer zu
Dotzheim zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 16. Juni 1894.
Königliches Amtsgericht I,

KgU-FM!ru.Kager
3,1. Mze.

Ich brkstge mein Lager in eompl . Wohn «,
Schlaf - und Speisezimmer - Einrichtungen,
sowie alle einzelne Theile in Holz - und Polster¬
möbel , als:
Betten , Garnituren , Diva « , Ottomane , Sopha,
Büffet in Eichen « . Nußb ., vorzügl . Pianino,
Ausziehtische , Nähtische , 1- u . 2thür . Kleider -,
Bücher - u. Spiegelschränke , Waschkommode » ,
Nachttische mit und ohne Marmorplatte «,
Herren - und Damenschreibtische , Seeretäre,
Berticows , ovale u . viereckige Tische , Lager
prima Cassaschränke zu den billigsten Fabrikpreisen,
spanische Wände , Vorplatz -Toiletten , Kleider¬
stöcke, Küchenschränke , alle Sorte » Spiegel

«nd Stühle re. re.
in bester, gediegener Arbeit bei Bedarf in em¬
pfehlende Erinnerung.

Durch stets vortheilhafte Baar-Einkäufe, persönliche
Leitung des Geschäfts und Ersparnisse der jetzigen hohen
Ladenmiethe darf ich mit Bestimmtheit behaupten, zu

WW «lenkbar billigste» Preisen
verkaufen zu können.

Es wird sich daher der Weg in den ersten Stock
meines Möbel-Lagers Schützenhosstraße 3 , beim
Einkauf reichlich lohnen, auch wird Jedermann, der nicht
sofort Einkäufen machen und sich erst über das Lager und
Preise orientiren will, bereitwilligst Auskunft erstattet.

Indem um gütigen Zuspruch bittet, zeichnet
Hochachtend

v. Levitta, Mel-Frbrikn. Lager,
6080 Schützenhosstraße 3 . I.

ara~
ä Mark 1.70 — 1.80 — 1 .90 — 2 .— das Pfd . ,
ln den bekannten und beliebten Qualitäten, ist zu haben in
Wiesbaden in den Niederlagen bri den Herren:
Aug. « ngel, König!. Hast.,

TaunuSftraße 4.
A. Schirg,Kgl.Hofl.,Schillerpl.

erd. Alexi, Michelsberg 9.
ilh.Heinr. Bir «k, Adelhaid-
und Oranienstraßrn -Ecke.

W . Borgerhof Ww «. , Röder¬
straße 28«.

W .PrauuWwe . ,Moritzftr .21.
C . Brodt , Albrechtsiratze 16.
z . S . Bürgetter Rachfolg . ,

Inh . Jac Gottfr . Schmidt,
Hellmunvstraße 35.

H. Burkardt, Sedanstr. 1.
Heiur. vifer «, Neugaffe 24.
P. EuderS, Michelsberg 32.
D. AttchS. vorm. Th. Leber,

Saalgafle 2.
Geschw . Gottlieb,Goethestr . 1e
Kriedr . Groll , GötheÜraße 1.
Jean Haub , Mühlgaffe 13.
Th . Heudrich , Dambachthal 1.
Jae . Huber , Bleichstr. 12.
Aug . Horn , Schwalbacher-

straße 73.
LouiS « immel, Nerostr. 46.
Ph. « iffel, Röderstr. 27.
Wilh . KleeS , Ecke Moritz - u.

Göthestraße.
st . Klitz , Rheinstraße 79.
« . « ortheuer, Nerostratze26.
Frau E . Kräuter , Moritz-

stcatze 64.
Louis Lendle , vorm . E . W.

Bruder , Ecke Stift - und
Kellerftraße.

C . W . Leber , Bahnhofstraßr 8

Carl Loh, Karlstraße 33.
A. LSther, Wörthstr. 1.
I . Marquard , Moritzstr . 16.
A. MoSbach, DelaSpeestr. 5,

u. Ksifer-Frirdrichring 14.
C . MoevuS , TaunuSstraßeSb.
F . « . Müller, Adelhaidftr.28.
PH. Raget, Neugaffe.
Peter Quint, Delicateffenhbl.
« «. « offel, Carlstraße 33.
I . Schaab , Grabenstraße 3.
Oscar Siebert, Taunnsftr.42.
I . Steffelbauer , Langgaffr32.
F. StraSburger Nachfolger

(I . Hees ), Kirchgaffr.
«g . Stamm, Adelhaidstr. 53.
I . W. Weber, Moritzstraße.
Adolf Wirth, Ecke der Rhein-

straße und Kirchgafse.
In » iedrichr

K. SchueiderhShu.
H. Steinhauer in Biebrich-

Mosbach.
In Wehenr

Moritz Simon.
In L..Schwat»achr

Aug . Pfeiffer.
C. Streckert.

3» Jdsteinr
Th . Bietor.

In Hacheuburgr
C. LorSbach und
S . Rosenau.

In Geisenheim:
Carl Ruppert.

In Schiersteinr
Carl Spieß . 14985

Mein Geschäft befindet sich nur
Obere

4 eber-
gaffe

olierliall) der Saalgasse.
Ewald Stöcker

Uhrmacher.
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Residenz-Theater.
Schluß des Abounements -Berkauf ( Dutzend-
Billets ) Mittwoch , de» 11. Juli , Vormittags
von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr

im Theaterbureau.
1. Rangloge Mk. 36.—,
Sperrsitz 1.—10. Reihe Mk. 24.—
Sperrsitz 11.—14. Reihe Mk. 18.—
Numm. Balkon Mk. 9.—

Zur Aufführung fest angekaufte Novitäten: „Der
Mikado", Operette in 3 Akten von Gibert Sullivan.
„Der Obersteiger", Operette in 3 Akten von Carl Zeller.
„Die Brautjagd", Operette in 3 Akten von Franz von
Supp«.

Madame § ans CJene 66
Lustspiel in 4 Akten von V. Sardou.

„Das Heirathsnest", Lustspiel in 4 Akten vonG. Davis
„Hochzeit von Valeni", Schauspiel in 4 Akten von
Ganghofer. „Das vierte Gebot", Volksstück in 4 Akten
von L. Auzengruber. „Ein armes Mädel", Posse in
4 Mten von L. Kren. „Die kluge Käthe", Lustspiel in
4 Akten von H. Oeden. „Hagars Sohn", Schauspiel
in 4 Akten von I . David. „Cirkusleute", Comödie in
4 Akten von Fr . v. Schönthan. „Der kleine Mann",
Volksstück in 4 Akten von Karlweiß._7836

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 11. Juli 1894. 93. Abonnements- Vorstellung. !

Dutzend- BilletS gültig. Zum ersten Male (Novität): „Der
Hexenmeister*. Lustspiel in 4 Akten von Gustav Fritsch.
Repertoirstück des K. K. Hofburg-TheaterS in Wien.

Donnerstag, den 12. Juli 1894. 94. Abonnements-Vorstellung.
Dutzrnd-BilletS gültig. Zum 5. Male: »Ein Blitzmädel ."
Vaudeville in 4 Akten von Carl Casta. Musikv. L. Millöcker.

Vorverkauf 11—1 u. 4—5Uhr. Kassenöffnung6»/g, Anfang7Uhr.

SS

Von allen
Waschmitteln ist immer noch
das Wirksamste, Praktischste
und Billigste

Gioth ’s
Teigseife.

Man achte daraus, nur
solche Packete zu bekommen,
die mit der Firma und
Schutzmarke, Schwan, ver¬
sehen sind. Zu haben in
Wiesbaden beiM.Schiiler
Nrugasse.I' .llnilvrs,Michels¬
berg, Chr. Mayer, Nero-
stratze, J. B. Weil, Röder-
straße, K. B.Kappes,Milch¬
straße, C. Linnenkoni,
Moritzstraße, Peter Quint,
Marktstraße, J. 8. Greuel,
Wellritzstraße, W. Staueh,
Friedrichstraße 48, J. Frey,
Luisenstr-, Ph.Kissel,Stöber»
straße 27, K. Erb, Nero-
straße, Wilh. Kautz, Stein¬
gasse, Louis Schild, Lang¬
gasse3, Heb. Steinhauer,
Mosbach, Ludwig Dietz,
Biebrich» Armeruhstr., Frl.
Anna Engel, Biebrich.20586

Zu mirthe«
gesucht

per Herbst ds. Js . in
chönerLage eine kleine

Villa oder eine Bel-
i?tage von circa8 Räumenj
mit allen Bequemlichkeiten.

Offerten unter 8. 4100
an die Expedition dieses
Blattes. 2250b

KellwmMO 31
ind kl. Wohnungen von 2 u. 3

Zimmer nebst Zubeh. a. gleich
oder per 1. Oktober zu verm.
Näh, das. Part ._

.. . ...  64,
Hth. Part., ein möblirt, sowie
ein leeres Zimmer sofort zu
vermiethen.  879'

Mädchen zu verm.

Nrmikiihmßr2,
- Stg-, ein freundl. gr. möbl.
Mansardezimmer an einen oder
2 junge Leut» mit Pension zu
vermiethen.  881 r

ticcusf ocfij'Mfliof
Wiesbaden.

Sonntag , 15 . Juli , Nachmittags 4 Uhr:
Großes

Preis-u.Kunst-Mett-Rennes
auf dem großen Exerzierplatz an der

Schiersteinerstratze,
mit englischen, arabischen und nngarischen Renn-
«nd Springpferde», geritten von sämmtlichen Damen
und Herren der Gesellschaft, arrangirt vom Direktor

Pierre AitholT.
Alle» Nähere durch weitere Plakate Annonce» und

Programme. 7839

.Bta£ ?S» s(
KSLSLLs

's jr»rf -£“ ‘1,7Abb. pTej

Steilung. LorA,

Damen
finden Aufnahme bei Fra»

, Retzel , Privatentbindungs-
anstalt, Albrechtstr. 38,3- 9961*

Wiesbadener
Turnerfchaft.

Sämmtliche  Theilnehmer am Breslauer
Turnfest werden z« einer

Besprechung
über Abfahrt re. auf Mittwoch,  de « 11.,
Abends 9Vs Uhr , in das Lokal des „Tnrn-
Verein " eingeladen.

Wir bitten dringend «m Erscheine » aller
Theilnehmer . 7835

Die drei Vorstände.

Sachse»- n. WliM-Nemu.
Sonntag , den 28 . Juli:

Rhein-Fahrt

Wäsche
Iz. Waschenu. Bügeln wird an¬
genommen und bestens besorgt.

| Friedrichs» . 44, Stb. 2 St . 884*
in (il rill» r Waschenu. Bügeln
Mllfchl für Arbeiterw. bill.
u. gut besorgt. Mauergafi« 13.

>Stb. 1 Tr. 2. Th. r. 883'

llhiir.Klkiterstzrttllk
von 14 Mk. an zu verkaufen

1fiettnanuflraftt4, Vdh.  3
Billig zu verkaufen.
Ein Sopha, 1 l. Tisch, 2 R.-

Stühle, 1 Küchrnschrank, alles
noch neu. 887
Blücherstratze Nr.  18, 3 St . l.

1 Mtt -öipM
zu verkaufen. Näheres Schul
gafie4, Hth. Part . L
Mine Wiese von 3 Morgen 63
W" Ruth,, gerign. f. Gärtnerei-
Anlage ist abtheilungLhalberzu

!verkaufen. Näh. Fritz klassier,
Metzgermeister.

8 junge Ferke
zu verkaufen. Bleidenstadt,
Anton Mehler II.

Anlrge-Schilder
•• t ow • • I ftnb billig hüben.nach Nudesherm u. Bmgen , G°idgaffei«,2.Et.m.

wozu wir unsere sämmtlichen Mitglieder und Freunde!
des Vereins einladen. Anmeldungen zur Theilnahme
müssen bis Samstag, den 21. bei unserem Vorsitzenden!
Max Döring, Michelsberg, oder im Vereinslokal„Zu
den drei Königen" gemacht werden. 7830

_Der Vorstand.

Jtidin Kind
aufs Land in Pflege gef. Zu
erfr. in d. Exp, d. Bl. 544a

MiivFrische Si&wlmfoittfriau.iöj
J. Schaab , Grabenstr. 3.

Metzgergaffr 18
erhält ein reinl. Arbeiter Kost
und Logis.  885'

7810
OramcnßlG 47,
“ ' möbl *Hth 1 St.,

vermiethen.
Zimmer zu

878*

MttgrO 1.
Stg. r„ Kammer mit Bett
7 Mk. an e. Herrn od. ält.882*

fjarttugfiiafie 13,
hübsche Dachwohnungen von 2
bis 3 Zimmer an ruhige Leute
zu vermiethen. Näh. Part.  7599

ftWraSt
Wohnung von 3 und2 Zimmer
nebst Zub. sowie abgeschl. Mans.-
Wohn. an anst. Leute zu verm.
Näh. Röderstraße 29, Eckladrn.

Hklmmjlntze 16
Vdh. 2 St. r., ist ein leeres
Zimmer (Mansarde) an eine
alleinstehende Person b. zu verm.

AlbnWriO 4»
chöneS möbl. Zimmer mit oder

ohne Kost billig zu vermiethen.
Näh. 1 Tr. r.

jkhrftliße 29.
1. St , Wohnung3 Zimmer,
Küche, Mansarde u. Zub. auf
gleich oder 1. Oktober zu ver>
miethen. Näh Lehrstr. 31, P.

|| tr kraß iß gegen Me gut iitntilirl.

Cir« WyÜtM
MesliM. — Mer MeW-Rmg.
Mittwoch , den 11. Juli , Nachmittags4 Uhr:

Große

Ertlil-Killdkl-Norstkllmg
zu halben Preisen für Kinderu. Erwachsene.
Gratisverloosung von 50 prachtvolle»
Geschenken für Kinder.

Gastspiel eler
rastislstea 8iin̂er- &Kasackm-

Wazer-GeseMast.
Außerdem Auftreten sämmtlicher Specialitäten.

Abends 8 Uhr:

Gala-Keaestz-Vorstelluag für ilm
beliebiea Noma Liitle Wood

gen. August der Dumme.
Ein zufällig in Wiesbaden anwesen-

♦ der Herr hat mit dem Benefizianten
eine Wette eingegangen um

£5T 10 000 Reichspfennige,
daß ihn derselbe nicht zum Lachen bringen könne.
Der Herr wird an diesem Abend mit einem grauen
Ueberzieher bekleidet neben seinen Bekannten auf
dem Sperrsitz Platz nehmen. Es versteht sich von
selbst, daß Clown Little Wood Alles aufbieten
wird, um diese Wette zu gewinnen.

Besonders hervorzuheben: Clown Little Wood
mit seinen 10 Lehrjnnge « und 4 Acrobaten
aus Wiesbaden . Amateur -Conenrrenz
Reiten . Außerdem mehrmaliges Auftreten des
Benefizianten. Gastspiel der rusf . Sänger SS
Kosacken-Tänzer . 50 Hengste re.

Näheres durch Plakate. 7838

Ei» -Wiesbadener Rhein-u,Taunus-Clii
unter günstigenBedingungen
gesucht. 7837

Georg Kann,
Spiegelgasse 8.

Aolstmslstaeiller
arsucht.

_ Wellritzstratze 3.
Min « rauke,»PflegerLerrn oder Dame

__ s. ein.
Herrn oder Dame auszu>

fahren, sowie Abreibungen,Mas
firenu. Nachtwachen. Preis n.
Uebereinkunft Näh. Helenen
straße 15, Hth.  Part . 880'

Mftiget Tliglöhser
sucht irgend welche Arbeit. Näh.
Römerberg 36, Hth. 3.  St . r.

Nchliger Spengler
sucht Stelle, auch zur Aushülfe.
Schachtstraße 10, 1.1
fltin reinliches unabhängiges

Mädchen sucht Monatstelle.
Näheres Moritzstraße 34, im
Hinterhaus, 3« St.  886'
Mine  anst . selbstständige I
reu Frau sucht Wasch, und
Putzbeschäftig. Näheres Lranien-
straße 22, Stb. Frau Faust.

int Frau empfiehlt sich im
y  Weißzeug- und Buntwasch.

Nähereien sowie im AuSbefiern
der Wäsche gut und billigst.

Wellritzstratze 23, Frontsp.
/tzv«wandte Schneiderin em»

pfiehlt sich im Kleidermach.
sowie in Jungen- und Mädchen,
kleidrr, AuSbefiern von Wäsche.

Kirchgafie9, 4. St.

Donnerstag , den 12 . Juli:
Mimg der MgigeiWesittmlß-WndttUia
MW  des Weßn der Wei»lfi«.
!7831 Der Borstand . _

Restaurant Kronenburg.
Großes Frei -Concert

der österreichischen Damen -Capelle Amanda
_ Anfang 7 Uhr« _ ^

Geschäfts-Eröffnung.
Theile hierdurch ergebenst mit, daß ich im Haufe

Webergaffe SO
ei « Victualien -Gefchäft , verbunden mit FlaW"

!bier-Verkauf, eröffnet habe und bitte um geneigten Zuspruch.
Hochachtungsvoll

Lina Maurer,
17840 50 Weberg aff« 50.

Für jeden und jede etwas!
Wie kann man 9

S5- 50 Mark Uerdieufi
pro Woche

ohne große Mühe erzielen. J ^
Das Buch gibt denen, die wenig oder nichts oeg«

Anweisungen sich ein gutes Einkommen zu schafieu. ^
Gegen Einsendung von 2 Mk. oder Nach». »-

durch H. Bary, Leipzig, Albertstraße 11.

Stvohmatvatzen Stück0 Mk. . Zi,

ßlllt Jüt Cipföjl . tHUI uti nt  feine « upserpli »s» -<sarnitur 195 Mk-, i
sucht Monatstelle. Näh. Kirch- \ W - - ' ‘ ' <n*“
gaffe 22, Vdh. 3 St. h.

ne reine i» »., *
18 Mk. 6 echt nutzb. Stühle 38 Mk.. 1 Bett 80 W-

neu zu verkaufen. Mor itzstra ße Nr. 43, HinthauS

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener SocietätS
für den localen den

-Druckerei.  VerantwortlicheRedaktion: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chefredacteur Ferdtoa
allarmeinrn Tbeil und die Inserate: Otto von Wehren.  Eämmwch in Wiesbaden.
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